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in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


= { 
Abonnementspreis s 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


hreſſe. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr. Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Nx. 4. 


Mittwoch den 6. Jannar 1897. 


XV. Jahrg. 


Aus dem „Zukunftsſtaate“. 

Einen lehrreichen Beitrag zu dem Ka⸗ 
pitel von den Herrlichkeiten des ſozialiſtiſchen 
Zukunftsſtaates bietet die bisherige Ent⸗ 
wickelung der Glashütte der Glasbläſer in 
Albi in Frankreich, über die die „Voſſ. Ztg.“ 
nachſtehende Mittheilungen veröffentlicht: 
Die vor einigen Monaten von dem Lanternen⸗ 
mann Rochefort und dem Sozialiſtenführer 
Jaureès pomphaft eröffnete Hütte iſt noch nicht in 
Betrieb. Es wird noch an ihr gebaut. Die 
Arbeiter, die zugleich Theilhaber der Ge- 
ſellſchaft ſind, beziehen inzwiſchen für ihre 
Leiſtungen beim Bau und bei der Einrichtung 
einen Tagelohn von 1 Frks. 50 Cts. (1,20 
Mark), der kaum ausreicht, um ihre drin⸗ 
gendſten Bedürfniſſe nothdürftig zu be⸗ 
friedigen. 

Vier der Arbeiter, alle vier ältere 
Familienväter, erinnerten ſich daran, daß ſie 
jetzt nicht mehr gewöhnliche rechtloſe Tage⸗ 
löhner, ſondern Miteigenthümer ihrer 
Glashütte find, und fie vollführten mehrere 
Handlungen, die von den gewählten Leitern 
der Geſellſchaft übel vermerkt wurden. 
Der eine äußerte, die Verwaltung koſte zu 
viel, es ſei nicht billig, daß die Leiter unter 
ſich 65000 Frks. jährlich auftheilten, während 
die gewöhnlichen Geſellſchafter ſich mit 1,50 
Frks. täglich begnügen müſſen. Der zweite erhob 
Einwendungen gegen den Einfluß, den die 
ſozialiſtiſche Kammergruppe auf das Unter⸗ 
neh men übte. Zwei andere verlangten, Ein⸗ 
ſicht in die Geſchäftsbücher zu nehmen, um 
ſich ein Urtheil über den wirklichen Stand 

Dino; bilden. 

Die Leitung verurtheilte die vier Geſell⸗ 
ſchafter für ihren Vorwitz zu achttägiger Ar⸗ 
beitsloſigkeit. Die Gemaßregelten unter⸗ 
warfen ſich dieſer Strafe nicht, ſondern 
kamen ruhig zur Arbeitsſtelle. Darauf berief 
die Leitung eine Verſammlung ein und ließ 
durch die Mehrheit der in ſehr geringer 
Anzahl erſchienenen Glasbläſer die Aus⸗ 
ſtoßung der vier Geſellſchafter aus der Glas⸗ 
hütte beſchließen. Die vier Ausgeſchloſſenen 
beſchwerten ſich in den radikalen Blättern 
bitterlich über dieſe Vergewaltigung und 
klagen, daß ſie es bei Herrn Reſſéguier in 
Carmaux beſſer gehabt hätten. Der Aus⸗ 


ſtand, der Zug nach Albi, die Gründung der 
Arbeiter-Glashütte ſeien die Folge davon, 
daß Herr Reſſéguier einen Aufwiegler ent⸗ 
ließ, der unentſchuldigt acht Tage lang von 
der Arbeit weggeblieben war. Das ſei als 
ſolche Gewaltthat empfunden worden, daß 
ſofort der Ausſtand erklärt worden ſei. Und 
nun behandelten die Ausſtändigen ihre Ge⸗ 
noſſen weit härter als Herr Reſſéguier fie 
jemals behandelt hätte. Die radikalen Blätter 
nehmen für die Ausgeſtoßenen Partei und 
verlangen Aufklärung. Die „Petite Répub⸗ 
lique“ begnügt ſich, trocken zu bemerken, 
Ordnung müſſe ſein, den Satzungen habe ge⸗ 
horcht zu werden, und wer ſich gegen die 
nothwendige Manneszucht auflehne, der 
müſſe eben gehen (in Deutſchland ſagt man 
in ſolchem Falle „fliegen“.) 

Die bürgerliche Preſſe ſieht in dieſer Ge⸗ 
ſchichte einen neuen Beweis der unleidlichen 
Tyrannei, welche die Arbeitführer auf ihre 
Anhänger üben. Wenn ein bürgerlicher 
Arbeitgeber den von der „Petite République“ 
ausgeſprochenen Grundſatz widerſätzigen Arbeit⸗ 
nehmern gegenüber anwendet, dann wirft 
ihn die ſozialiſtiſche Preſſe zu den „kapitaliſti⸗ 
ſchen Beſtien“ und „Arbeiterſchindern“. In Albi 
aber — ja, „Genoſſe“, das iſt ganz was 
anderes. 


Südafrika. 

Am Neujahrstage 1896 gingen die erſten 
Depeſchen über den Raubzug des Dr. Jameſon 
mit Truppen der britiſchen Chartered Com⸗ 
pany in das Gebiet der Südafrikaniſchen 
Republik ein und riefen eine ungewöhnliche 
Aufregung hervor. Es folgte das Telegramm 
unſeres Kaiſers an den Präſidenten Krüger 
mit dem Glückwunſch, daß es den Buren 
aus eigener Kraft und ohne an auswärtige 
Hilfe zu apelliren gelungen war, die engli- 
ſchen Freibeuter bei Krügersdorp gefangen zu 
nehmen. 8 

Im Laufe des Jahres hat zwar die Er- 
bitterung über die Kaiſerdepeſche nachgelaſſen, 
aber es beſteht noch ein tiefes Mißtrauen 
fort, daß Deutſchland den Engländern 
Schwierigkeiten in Südafrika zu bereiten 
trachte. Statt ſich zu ſagen, daß der Flibu⸗ 
ſtierzug Jameſons, ſeine Beſchönigung in 


England, das vielfach zur Schau getragene 
Bedauern über das Scheitern des Zuges mit 
Recht die Burenrepublik und alle Länder, 
die dort Intereſſen haben, zur Vorſicht und 
Wachſamkeit veranlaſſen, herrſcht noch die 
fixe Idee fort, daß England die Vormacht 
in Südafrika ſei und dort ohne Rückſicht auf 
fremde Intereſſen ſchalten und walten könne. 

Noch unmittelbar vor Schluß des Jahres 
iſt Herr Rhodes, der Hintermann Jameſons, 
im Kaplande wie ein Sieger und Held im 
Triumph empfangen worden, und ein engliſches 
Blatt, der „Globe“, drohte ſogar mit Krieg, 
wenn Deutſchland nicht freie Bahn zur 
engliſchen Vergewaltigung Südafrikas laſſe. 

Ein ſolches Bramarbaſiren kann bei uns 
keinen Eindruck machen. Hat auch Frankreich 
vor einem Jahre unter einem kurzſichtigen 
Miniſterium trotz ſeiner ſtarken Intereſſen in 
der Delagvabai die Vertretung des Völker⸗ 
rechts Deutſchland allein überlaſſen in der 
falſchen Hoffnung auf blutige Verwickelungen 
zwiſchen Deutſchland und England, ſo ſind 
doch anderſeits die engliſchen Sorgen im 
Orient ſo groß, daß die ſüdafrikaniſchen 
Abenteuer dagegen zurücktreten müſſen, zumal 
da ſich auch gezeigt hat, daß die Verge— 
waltigung der Burenrepublik keine ſo leichte 
Sache iſt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Den „Berl. Neueſt. Nachr.“ wird aus 
militäriſchen Kreiſen geſchrieben: Es be— 
ſtätigt ſich die Nachricht, daß der Kaiſer 
am Neujahrstage eine Ordre gegen das 


Duell der Offiziere erlaſſen hat. Es ſoll 
darin geſagt ſein, es ſei der Wunſch 
Sr. Majeſtät, daß endlich einmal die 


Duellleidenſchaft aufhöre. Jeder Offizier iſt 
danach verpflichtet, bei jedem einzelnen Streit- 
fall ſeinem Ehrenrath Meldung zu machen, 
ehe er irgend welche ſelbſtſtändigen Schritte 
thut. Der Ehrenrath hat die Verpflichtung, 
den Streit auf jede ordentliche Weiſe beizu⸗ 
legen. Der Wortlaut wird demnächſt an die 
Armee bekannt gegeben werden. 

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Faſt alle 
Tagesblätter beſchäftigen ſich mit einer 
Aeußerung, die der Kriegsminiſter in der 
Budgetkommiſſion gethan haben ſoll, betr. 


Die Veilchendame. 
Roman von Carl Görlitz. 
3 — (Nachdruck verboten.) 
(3. Fortſetzung. ) 

Dieſes Geſpräch fand zwiſchen zwei 
älteren Damen, der Kaufmannswittwe Leſſing 
und der ebenfalls verwittweten Majorin von 
Weller ſtatt, als erſtere der ihr ſeit vielen 
Jahren befreundeten Frau von Weller ihre 
neue, glänzend eingerichtete Wohnung zeigte. 
Dieſe Wohnung lag im erſten Stockwerk eines 
mit aller Bequemlichkeit der Neuzeit erbauten 
Eckhauſes und enthielt ſechs Zimmer. Drei 
derſelben hatten Fenſter nach der Straße 
hinaus, und dieſe ſehr ſchönen Räume hatte 
Frau Leſſing die Abſicht, zu vermiethen, 
während ſie drei kleinere, auf der Hofſeite 
gelegene Stuben mit ihrer einzigen Tochter 
Helene ſelbſt bewohnen wollte. 

Dieſe in 
richtete Wohnung eignete ſich ganz beſonders 
zum Vermiethen möblirter Zimmer, zuerſt 
weil das Haus am Kreuzungspunkte von 
zwei der belebteſten Straßen der Reſidenz 
lag, und dann hatte die Wohnung drei 
Eingänge. Man trat durch einen ver⸗ 
ſchloſſenen Glaskorridor in die Vorzimmer, 
außerdem hatte aber das letzte derſelben noch 
einen Extra-Ausgang auf den Treppenflur, 
ſodaß man eintreten konnte, ohne daß der 
Glaskorridor paſſirt zu werden brauchte. 
Außerdem hatte die Wohnung der Frau 
Leſſing noch einen dritten Ausgang durch die 
Küche auf die Hoftreppe hinab. 

Die drei zum Vermiethen bejtimmten; 
Vorderzimmer waren mit großem Luxus 
eingerichtet. Die Wände des erſteren deckten 
graue, goldgeränderte Tapeten, gegen welche 
die mit karmoiſinfarbenem Seidenſtoff be⸗ 
zogenen Polſtermöbel ſich wirkungsvoll ab⸗ 
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jeder Hinſicht behaglich einge⸗⸗ 


hoben. Der anſtoßende Salon zeigte nur 
helle Farben; die Dekoration der Wände, 
die Bezüge des Mobiliars ſchimmerten in 
beinahe weißen Tönen, und da dieſer Salon 
als Eckzimmer drei Fenſter nach verſchiedenen 
Straßen hatte, herrſchte in ihm ein Meer 
von Licht, das dem Gedeihen der vielen, theils 
immergrünen, theils blühenden Topfpflanzen, 
welche die Fenſter ſchmückten, vortrefflich zu 
ſtatten kam. In dem letzten Zimmer, welches 
als Schlafgemach beſtimmt war, gab es nur 
dunkelgrüne Möbel nebſt Vorhängen und 
Teppichen von gleicher Farbe. Aus dieſem 
Schlafzimmer führte die vorher erwähnte 
Thür direkt auf den Treppenflur, und Frau 
Leſſing hatte bei Einrichtung des Logis dieſe 
Thür, die ſich nach innen öffnete, zuſetzen 
laſſen, da ihrer Meinung nach dieſelbe nicht 
benutzt werden würde. 

Frau Leſſing und die Majorin waren bei 
ihrer Beſichtigung der neuen Wohnung bis 
an dieſes Schlafzimmer gekommen. 

„Alles iſt elegant und bequem eingerichtet,“ 
— geſtand die Majorin, ſetzte dann aber mit 
großer Bedenklichkeit, die durchaus nicht frei 
von Neid war, hinzu: „aber ich danke dem 
Himmel, daß ich die Rechnungen für dieſe 
Einrichtung nicht zu bezahlen habe!“ 

„Wer nicht wagt,“ erwiderte Frau 
Leſſing, „gewinnt nicht; wie viele Leute 
machen mit dem Vermiethen möblirter 
Wohnungen gute Geſchäfte, warum ſollte ich 
es nicht auch?“ — Der Majorin vertraulich 
auf den Arm klopfend, ſetzte ſie zufrieden 
lächelnd hinzu: „Bin ich der Sorge um 
meine Tochter überhoben worden, ſo hoffe ich 
mit meinen Zimmern gleiches Glück zu haben.“ 

Die Majorin ärgerte ſich im Stillen ſtets, 
wenn ſie jemandem nicht widerſprechen konnte. 
Ueber die Verlobung von Helene Leſſing mit 
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dem Aſſeſſor Simmern ließ ſich nichts jagen, 
denn der Ruf der jungen Brautleute war 
tadellos. Auch das Beſtreben der nicht be— 
ſonders vermögenden Frau Leſſing, ſich nach 
Verheirathung ihrer Tochter durch Ver⸗ 


miethen möblirter Zimmer einen ehrenhaften |: 


Verdienſt zu ſchaffen, konnte nicht bekrittelt 
werden. 

Plötzlich erblickte die Majorin die durch 
das Spind zugeſetzte Thür; damit hatte ſie 
gefunden, was ſie juchte: einen Grund zum 
Tadeln. 

„Aber beſte Freundin,“ rief ſie und 
zeigte nach der Thür, „ein ſolches Arrangement 
verräth wenig Schönheitsſinn. Plaziren 
Sie doch das Spind näher an den Ofen, die 
Wand bietet hinlänglichen Raum dafür!“ 

„Ich habe,“ erwiderte Frau Leſſing, „das 
Spind mit voller Ueberlegung dorthin geſtellt, 
damit es die Thür, welche ſich außerhalb des 
verſchloſſenen Korridors direkt auf den 
Treppenflur öffnet, zur größeren Sicherheit 
feſt zuſetze!“ 

„Ach, du mein Gott,“ ſchrie die Majorin 
mit übertriebener Aengſtlichkeit auf, „direkt 
auf den Treppenflur? Dann halte ich es für 
ſehr gefährlich, in dieſem Zimmer zu ſchlafen! 
Wie leicht iſt es nicht für die geſchickten 
Einbrecher unſerer Reſidenz, eine einfache 
Thür zu öffnen!“ 

„Deshalb iſt ſie ja zugeſetzt worden!“ 

„Solch' Spind würde der kräftigen An⸗ 
ſtrengung eines Diebes ſchnell genug weichen,“ 
entgegnete die Majorin, welche ihre Meinung 
durchaus geltend machen wollte, „und die 
Helden der Verbrecherwelt haben gewöhnlich 
herkuliſche Körperkräfte! Die iſolirte Lage 
dieſes Schlafzimmers wird für ſie ein 
Hinderniß ſein, die Wohnung zu vermiethen; 
denn jeder, der nur etwas Ueberlegung be⸗ 


eine in Ausſicht ſtehende Forderung von 
117 Millionen für eine Erneuerung des 
Feldartillerie-Materials. In der 
Preſſe ſind weitläufige Betrachtungen darüber 
angeſtellt worden, ob dieſe Summe für 
Schnellfeuergeſchütze oder ſonſtige neue Typen 
verwendet werden ſoll. Da die Sache 
durchaus ſekret iſt und kein Unberufener 
genaueres über die Konſtruktion der Geſchütze 
weiß, die, wie man annehmen muß, end⸗ 
giltig feſtgeſtellt ſein wird, ſo möchten dieſe 
Diskuſſionen mehr oder minder rein akademiſche 
ſein. Uns ſcheint es daher um ſo ange⸗ 
meſſener, das Reſultat abzuwarten, als es 
keine Frage iſt daß Autoritäten erſten Ranges 
dieſe Angelegenheit leiten, und daß bisher 
gerade die preußiſch-deutſche Verwaltung es 
in erfolgreicher Weiſe verſtanden hat, ſtet | 
zu rechter Zeit die rechte Waffe einzuführen. 

Nachdem der Zwiſchenfall in Lauren eos 
Marquez in befriedigender Weiſe beige⸗ 
legt worden, wird S. M. S. „Kondor“ den 
dortigen Hafen am 15. Januar wieder ver⸗ 
laſſen und nach Sanſibar in See gehen. N 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ bringt 
Finanzminiſter Dr. Miquel am Feitrag den 
Etat mit einer Rede ein. Dem Etat wird 
auch eine Denkſchrift über die Verbeſſerung 
der Beamtengehälter beigefügt ſein. 

Der Abg. v. Schenckendorff veröffentlicht 
eine Denkſchrift über die Einrichtung deutſcher 
Nationalfeſte. Als Ziele eines deutſchen 
Nationalfeſtes werden darin angeführt: 
1. Die Anregung zur Bildung von örtlichen 
Volksfeſten, die Schaffung einer Belebungs⸗, 
einer Veredlungs⸗, einer Erhaltungsquelle der⸗ 
ſelben, 2. die Anregung auf die große und 
breite Maſſe des Volkes, Körperzucht zu 
üben, die Leibesübungen zu einer Volksſitte 
zu machen und dieſe zu normaler Ent⸗ 
wickelung zu führen: 3. die Förderung 
ſozialen Ausgleiches durch Weckung einer 
Bürgerſitte, welche ſoziale Geſinnung HA | 
und pflegt, und 4. die Stärkung des National- 
gefühles, die Feſtigung des deutſchen Ein⸗ 
heitsgedankens. — Wir werden auf dieſes 
bedeutſame Projekt an der Hand der Denk⸗ 
ſchrift noch zurückkommen. 

Wie aus Wien gemeldet wird, wird 
Kaiſer Franz Joſef zum 60jährigen Re⸗ 
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ſitzt, muß fürchten, daß er nächtlicher Weile 
in dieſem abgelegenen Zimmer beraubt und 
ſelbſt ermordet werden kann, ohne daß ſein 1 
Hilferuf gehört werden könnte!“ 4 
„Sie ſehen auch zu ſchwarz!“ SR 
„Nicht ſchwärzer als es die Verhältniffe | 
unſerer Reſidenz bedingen!“ 4 
Nachdem die Majorin noch eine Viertel- 
ſtunde lang ähnliche Einwendungen gemacht 
hatte, damit Frau Leſſing ſich nur nicht all⸗ 
zuſehr über die prächtige Einrichtung ihrer 
neuen Wohnung freuen ſollte, empfahl fie ſich 
endlich, um in dem Laden des ſchräg gegen⸗ 
überliegenden Materialwaarenhändlers ein 
ganz geringes Quantum billigen Thees z 
kaufen und dabei zu verſuchen, Neuigkeiten 
zu erfahren, vor allem aber über die 
ſanguiniſchen Hoffnungen der Frau Leſſing 
ſich tadelnd auszulaſſen, daß dieſe Frau mit 
Vermiethen möblirter Zimmer ein Geſchäft | 
machen wollte. N 5 
Gegen Abend dieſes Tages ſaßen Frau 
Leſſing und ihre Tochter in einem der kleinen 
Hinterzimmer, welche ſie vorläufig für fh 
ſelbſt reſervirt hatten. Wenn Helene erſt 
verheirathet war — und dieſer Zeitpunkt 
ſollte nach Ernſts Beſtimmung nicht mehr 
allzulange hinausgeſchoben werden — hatte 
Frau Leſſing die Abſicht, auch noch zwei 
von dieſen kleinen Hinterzimmern zu ver⸗ 
miethen und ſich für ihren Privatgebrauch 
mit der kleinſten, neben der Küche gelegenen ; 
Stube zu begnügen. % 
Den beiden Damen gegenüber ſaß der 
Aſſeſſor, welcher am Vormittage einige 
Gerichtstermine abgehalten hatte und dg 
nach Tiſch zum Beſuch bei ſeiner Brau 
deren Mutter gekommen war. 
(Fortſetzung 
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gierungs⸗Jubiläum der Königin Viktoria nach 
England reiſen. 
Aus Neapel 


wird vom 4. Januar ge⸗ 
meldet: Die Leiche des Kardinals 
Sanfelice wird morgen in der Kapelle 
ausgeſtellt werden. Der König beauftragte 
den Direktor des königlichen Hauſes damit, 
ſein Beileid zu übermitteln. Kaiſer Wilhelm 
telegraphirte an den deutſchen Konſul, daß 
er ſein Beileid zu dem Verluſte ausdrücken 
und einen Kranz am Sarge niederlegen ſolle. 

Wie aus Petersburg gemeldet wird, 
wurde in den letzten Tagen in ernſten 
Kreiſen viel von einer Abſicht des Kaiſers 
Nikolaus geſprochen, einen oberſten Rath zu 
ſchaffen, der eine Zwiſcheninſtanz zwiſchen 
den Miniſtern und dem Kaiſer bilden und 
letzteren von der ſich täglich mehrenden Arbeit 
einigermaßen entlaſten ſoll; fortan würden 
dann nur die allerwichtigſten Sachen von 
den Miniſtern ſelbſt dem Kaiſer vorgetragen 
werden. Als wahrſcheinlicher Vorſitzender 
des oberſten Rathes wird der Großfürſt 
Konſtantinowitſch genannt. 

Nach einer Meldung des „Wiener Tgbl.“ 
aus Paris ſollen die geiſtigen Fähigkeiten 
des Sultans ſtark gelitten haben unter der 
Einwirkung der Vorgänge in der letzten 
Zeit; er ſoll an Verfolgungswahn leiden. 

Aus Japan wird gemeldet: Das Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Departement habe beſchloſſen, 
4000 engliſche Meilen neuer Telegraphen- 
linien anzulegen, 
Meilen umfaſſende japaniſche Telegraphen⸗ 
Netz auf 17000 Meilen würde gebracht 
werden. Auch neue Kabellinien ſollen eröffnet 
werden. Der Schaden den die großen 
Ueberſchwemmungen des Jahres 1896 in Japan 
verurſacht haben, wird auf 40 bis 60 Mill. 
Nen geſchätzt. — Die Hochſchule, die in Kioto 
demnächſt ins Leben treten ſoll und für die 
das Gebäude bereits errichtet wird, ſoll in 
geſonderten Fakultäten alle Zweige des 
akademiſchen Unterrichts umfaſſen; ſie wird 
alſo nicht nur die üblichen Univerſitätsfakul⸗ 
täten haben, ſondern auch ſolche für Ingenieur⸗ 
wiſſenſchaften, Bergbau, die techniſchen Dis⸗ 
ziplinen u. ſ. w. 

Nach einem Telegramm der „Times“ aus 
Havanna vom 30. Dezember iſt der Geſammt⸗ 
ertrag an Zucker auf Kuba für 1897 auf 
150 000 Tons geſchätzt gegen eine Ernte 
von 1100000 Tons im Jahre 1894. Der Ertrag 
der geſammten zu erwartenden Tabakernte 
wird auf 75000 Ballen geſchätzt gegenüber 

500000 im Jahre 1895. 


Ag 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Januar 1897. 

— Ihre kaiſerlichen Majeſtäten beſuchten 
geſtern Nachmittag den Gottesdienſt in der 
Ae Berndt in Potsdam und kehrten nach 

ſſen Beendigung nach dem Neuen Palais 
zurück. Zur Frühſtückstafel war Se. Hoheit 
der Erbprinz Bernhard von Sachſen-Mei⸗ 
ningen geladen. Heute Vormittag hörte 
Se. Majeſtät den Vortrag des ſtellver— 
tretenden Chefs des Geheimen Zivilkabinets, 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Raths Scheller, und 
nahm, anſchließend daran, die Marine-Vor⸗ 
träge entgegen. 

— Die „Poſt“ theilt mit, daß in unter⸗ 
richteten Kreiſen von einer Reiſe des Kaiſers 
an Bord der „Hohenzollern“ nach Japan im 
nächſten Sommer, von der einige Blätter be- 
richteten, nichts bekannt ſei. 

— Bezüglich der während der diesjährigen 
Winterſaiſon ſtattfindenden Berliner Hof— 
feſtlichkeiten iſt folgendes beſtimmt: Sonntag, 
17. Januar: Krönungs⸗ und Ordensfeſt; 
Montag, 18. Januar: Feſt des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler: Mittwoch, 20. Januar: 
Große Kour bei den kaiſerlichen Majeſtäten 
im königlichen Schloſſe; Mittwoch, 27. Januar: 
Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs; Mittwoch, 3. Februar: Ball bei 

Ihren Majeſtäten im königlichen Schloſſe; 


Mittwoch, 17. Februar: Subfkriptionsball 
im königlichen Opernhauſe; Mittwoch, 


24. Februar: (noch vorbehalten); Dienſtag, 
2. März: Faſtnachtsball bei den kaiſerlichen 
Majeſtäten im königlichen Schloſſe. 

— General Prinz Heinrich XIII. von 
Reuß iſt geſtern in Baſchkow in der Provinz 
Poſen geſtorben. 

— Die Nachricht, daß der preußiſche Ge⸗ 
ſandte in Stuttgart von Holleben dem Duell 
Wangenheim⸗Uexküll als Sekundant beige⸗ 
gewohnt hat, wird dementirt. 

— Geſtern fand hier unter dem Vorſitz 
des Profeſſors v. Bergmann eine Verſamm⸗ 
lung ärztlicher Inhaber von Privatkliniken 
ſtatt, die zur Gewerbeſteuer herangezogen 
werden ſollen. Profeſſor v. Bergmann theilte 
mit, er habe die Zahlung verweigert mit der 
Begründung, daß die Aerzte von der Ge⸗ 
werbeſteuer befreit ſeien; er wiſſe genau, 

man dieſe Anſicht auch im Miniſterium 

e. Er ſchlug vor, bei dem Oberverwal⸗ 
gericht klagbar zu werden und eine 
on an den Kultusminiſter zu 
Es wurde beſchloſſen, eine Kom⸗ 


wodurch das jetzt 13000? 


miſſion zu wählen, welche die Klage bis in die 
höchſte Inſtanz durchzuführen habe. 

— Die Verhandlung gegen den Kriminal⸗ 
kommiſſarius v. Tauſch wird wahrſcheinlich 
anfangs Februar ſtattfinden; es ſind dreißig 
Zeugen geladen. 

— Im Regierungsbezirk Oppeln dürfen 
fortan bei der Wahl neuer Gemeindevor⸗ 
ſteher nur ſolche Kandidaten in Vorſchlag 
gebracht werden, die der deutſchen Sprache 
mächtig ſind. 

— Aus dem Kreiſe Beuthen wird der 
„Poſt“ gemeldet: Am Freitag iſt eine große 
Anzahl großpolniſcher Agitationsſchriften be⸗ 
ſchlagnahmt worden, die eben zur Vertheilung 
unter die Bevölkerung kommen ſollten. 


— Am 1. Januar 1896 belief ſich der 
Beſtand der deutſchen Seeſchiffe auf 3592 


(gegen 3665 am 1. Januar 1895) mit 
1502044 (1553902) Tonnen Nettoraumge⸗ 
halt. Darunter befanden ſich 2524 (2622) 
Segelſchiffe mit 622 105 (660856) Tonnen 
und 1068 (1043) Dampfſchiffe mit 879939 
(893 046) Tonnen. Auf das Oſtſeegebiet ent⸗ 
fielen 932 Schiffe mit 239 366, Tonnen, auf 
das Nordſeegebiet 2660 Schiffe mit 1262 678 
Tonnen. Der Antheil Preußens umfaßte 
1986 Schiffe mit 265060 Tonnen. 

Breslau, 4. Januar. Eine heute abge⸗ 
haltene Verſammlung der Breslauer Getreide- 
händler hat die Bildung einer freien Ver⸗ 
einigung abgelehnt. 

Zum Schiffsarbeiterſtreit. 

Hamburg, 4. Januar. Die Nachricht, 
daß der Erbprinz von Meiningen nach Ham⸗ 
burg gekommen ſei, um dem Kaiſer über den 
Streik zu berichten, iſt nicht zutreffend; viel⸗ 


mehr liegt die Berichterſtattung in den 
Händen des Kommandanten von Altona, 


General v. Schleinitz. 

Die Hafenarbeiter in Aarhuus (Däne⸗ 
mark) haben ſich dem Streik ihrer Hamburger 
Genoſſen angeſchloſſen. Die Arbeiter lehnten 
es ab, einen kleineren Hamburger Segler, 
welcher Oelkuchen geladen hatte, zu löſchen, 
wenn die Empfänger nicht erklärten, während 
des Hamburger Ausſtandes keine weiteren 
Hamburger Ladungen zu empfangen. Die 
Arbeiter legten hierauf die Arbeit bei 
6 Schiffern mit Ladungen für die Geſellſchaft 
nieder. 200 bis 300 Arbeiter ſind von dem 
Ausſtand betroffen. 

Aarhunus, 4. Januar. Infolge des Aus⸗ 
ſtandes iſt die Arbeit im Hafen gänzlich ein⸗ 
geſtellt worden. Unbetroffen vom Ausſtand 


„ſind noch die Schiffe der vereinigten Dampfer⸗ 


geſellſchaft. 
Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 4. Januar. (Handwerker = Verein.) 
Am geſtrigen Sonntag fand im Saale der Villa 
nova ein vom Handwerkerverein veranſtaltetes 
Konzert ſtatt, das von der Kapelle des Fuß⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 15 aus Thorn unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſter 
Krelle ausgeführt wurde. Der Beſuch war Hall 
Na d Die Kapelle erntete reichen Beifall. 

ach dem Konzert folgte ein Tanz. 8 

Culm, 2. Januar. (Der katholiſche Kreislehrer⸗ 
a hielt heute jeine Generalverſammlung ab. 
Der Verein zählt 53 Mitglieder. Die Kaſſenver⸗ 
hältniſſe ſind günſtig, es iſt ein Sparkaſſenbuch 
mit einer Einlage vorhanden. Die vom Borromäus⸗ 
verein überwieſene Bibliothek iſt vortrefflich. Die 
meiſten Mitglieder ſind Mitglieder letzteren Ver⸗ 
eins. 

(0), Gollub, 4. Januar. (Generalverſammlung 

des Kriegervereins. Verſetzung,) Geſtern fand 
im Arndtschen Lokale die diesjährige General⸗ 
verſammlung des Kriegervereins ſtatt. Nach der 
Vereins⸗ und Kaſſeuberichterſtattung wurde die 
Wahl des Vorſtandes vorgenommen, wobei fol⸗ 
ende Herren wieder⸗ reſp. 1 A wurden: 
Forſtkaſſenrendant Radtke als Vorſitzender, als 
deſſen Stellvertreter Schloß, Lehrer Maaß als 
Schriftführer, Stadtkämmereikaſſenrendant Auſten 
als Kaſſenführer, als ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer Gerichtsvollzieher Urbanski und als Bei⸗ 
ſitzer Hotelbeſitzer Arndt, Lehrer Knechtel⸗Schloß 
Golgu und prakt. Arzt Dr. Curtius. Letzterer 
brachte die Bildung einer Sanitätskolonne inner⸗ 
halb des Vereins in lite 12 Herren er⸗ 
lärten ſofort ihren Beitritt. Herr Dr. Curtius 
übernimmt die Ausbildung. — Als Nachfolger 
des von hier verſetzten Gendarms Zorn iſt der 
Gendarm Brauſe hierher verſetzt. 

Löbau, 3. Januar. (Bei der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahl) wurde an Stelle 
des in den Magiſtrat eingetretenen Kaufmanns 
Herrn S. Goldſtandt der Kaufmann Herr A. Badt 
in der erſten Abtheilung gewählt. } 

() Löbau, 4. Januar. (Schlittenparthie. 
Gefangenenüberlieferung. Jubiläums ⸗Geſchenk.) 
Geſtern unternahm die hieſige Liedertafel mit 
Muſik eine Schlittenparthie nach dem Taddey⸗ 
ſchen Etabliſſement in Weſſolowo, wo Kaffee ge⸗ 
trunken wurde, wonach man ſich im Saale bei 
einem Tänzchen vergnügte. Nach der Rückkehr 
wurde der Tanz im Goldſtandt'ſchen Saale fort⸗ 

eſetzt. Das Wintervergnügen der Liedertafel 
oll in dieſer Saiſon am 16. d. Mts. ſtattfinden. 
— Wegen Ueberfüllung des Thorner Gefäng⸗ 
niſſes wurde eine größere Zahl von Gefangenen 
von dort in das hieſige Amts elner REN 
überliefert. — In Anerkennung ſeiner Verdienſte 
ſind dem Hauptlehrer Herrn Mauſolf von hier 
aus Anlaß des 25 jährigen Dienſtjubiläums ſeitens 
der Stadtvertretung 300 Mark als Geſchenk über⸗ 


reicht worden. Es iſt das ein Zeichen hoch an⸗ 
zurechnenden Wohlwollens der ſtädtiſchen Be⸗ 
börden Löbaus den Lehrern gegenüber. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 3. Januar. (Ums 
Leben gekommen.) Als kürzlich bei dem Brande 
auf der Beſitzung 
amten Wechsler in 


des Beſitzers und Standesbe⸗ 
Adamsdorf eine Kuh aus der 


brennenden Stallung von W. gerettet werden 
ſollte, wurde das Thier wild, und der 
gefallene W. wurde von dem ſchweren 
unglücklich auf den Leib getreten, daß na 

vollen Schmerzen der Tod eintrat. 
Danzig, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Der 
kommandirende General von Lentze und der 
Flügeladjutant Oberſtlieutenant Mackenſen ſind 
aus Berlin zurückgekehrt. Wie verlautet, iſt Herr 
von Lentze beim Neujahrsempfang vom Kaiſer 
durch eine längere Unterredung beſonders aus⸗ 
ezeichnet worden. Auch nach dem Leibhuſaren⸗ 
Regiment hat der Kaiſer ſich erkundigt, indem er 
beſonders an ſeinen letzten Aufenthalt in Danzig 
anknüpfte. Das Befinden des Oberbürger⸗ 
meiſters Elditt iſt zufriedenſtellend. Die Koſten 
des hieſigen Aufenthalts hat die Stadt Elbing 
übernommen. — Der Staatskommiſſar für die 
Börſe, Herr Landrath Maurach wohnte heute 
zum erſten Male der Börſe, die in alter Weiſe 
verlief, bei und unterhielt ſich einige Zeit mit 
Anweſenden. — Am Mittwoch den 6. d. Mts. be⸗ 
ginnt ein neuer Kurſus zur Ausbildung im 
Samariterdienſt zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger. Der Unterricht findet 
abends 8 Uhr in der Bezirksſchule in der Baum⸗ 
gartſchengaſſe ſtatt und geſchieht theoretiſch durch 
Herrn Dr. Scharfenort und praktiſch durch Herrn 

Rentier Hinzmann. ! 
Heilsberg i. Oſtpr., 2. Januar. (Nicht ge⸗ 
N Aufſehen) erregt die Verhaftung des Kon⸗ 
trolbeamten Schultheiß von der oſtpreußiſchen 
Alters⸗ und Juvaliditäts⸗Verſicherungsanſtalt. 
Sch. wird bezichtet, bei ſeinem früheren Auf⸗ 
enthalte in Berlin Lotterieſchwindel begangen zu 
haben. In ſeiner letzten Stellung als Kontrol⸗ 
beamter werden Verurtreuungen amtlicher Gelder 
vermuthet. Weiter wird dem Verhafteten zur 
Laſt gelegt, ſeine Frau mit drei Kindern in 
Berlin heimlich verlaſſen und ſich dort einen 
anderen Namen gegeben zu haben. 
Königsberg, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Dem 
Verein für Pferderennen und Pferdeausſtellungen 
in Preußen iſt auch in dieſem Jahre von dem 
Miniſter des Junern die Erlaubniß ertheilt 
worden, bei Gelegenheit der im Frühjahr dieſes 
Jahres hierſelbſt ſtattfindenden Pferdeausſtellung 
eine öffentliche Verloſung von Wagen, Pferden 
u. ſ. w. zu veranſtalten, zu welcher 160 000 Loſe 
zu ie einer Mark ausgegeben werden dürfen. 
Die Loſe dürfen im ganzen Bereiche der Monarchie 
vertrieben werden. — Unter den elf geretteten 
„Iltis“-Leuten iſt einer ein Angehöriger unſerer 
Provinz. Es iſt dies der Oberbootsmannsmaat 
Moslehner, welcher, aus der Allenſteiner Gegend 
gebürtig, gegenwärtig in jener Stadt bei Ver⸗ 
wandten auf Urlaub weilt, der bis zum 8. Febr. 
dauert. Die ſtattliche Erſcheinung des Seemannes 
fällt dort allgemein auf, und ſeine ausgeſtandenen 
Leiden erwecken ihm die größte Sympathie. 
Uebrigens hat der Oberbootsmannsmaat Mos⸗ 
lehner bereits zwei jener fürchterlichen Taifuns 
durchgemacht, iſt aber jedesmal mit heiler Haut 
davongekommen. — Zwei Unteroffiziere machten 
ſich geſtern Nacht in angeheitertem Zuſtande den 
Spaß, den am Magiſtratsgebäude angebrachten 
Feuermelder in Thätigkeit zu ſetzen, wodurch die 
Feuerwehr alamirt würde. Die Thäter ſind zur 
Anzeige gebracht. — Einer größeren Unterſchla⸗ 
gung hat ſich ein Faktor einer hieſigen Brauerei 
am Sonnabend ſchuldig gemacht. An dieſem 
Tage wurde der ungetreue Knecht Nuo 
n 


Ber ſo 
) qual⸗ 


„2 Uhr beauftragt, 2000 Mark, die als Arbeitslo 


zur Auszahlung gelangen ſollten, aus dem 
Komptoir nach der Brauerei zu bringen. Allein 
weder das Geld noch der Faktor ließen ſich dort 
blicken. Erſt abends um zehneinhalb Uhr ent⸗ 
deckte man den Pflichtvergeſſenen, vom eitlen 
Schein Bethörten in einer Vorſtadtkneipe, wo er, 
nachdem er ſich zunächſt von dem ihm anver⸗ 
trauten Gelde einen neuen Anzug gekauft, gerade 
dabei war, dieſen anzulegen, um dann aus 
Königsberg zu verduften. Er hatte ſich aber 
verrechnet, jtatt in die freie Natur mußte er nun 
auf die Wache ſpazieren. Von der unterſchlagenen 
Summe wurden noch 1907 Mark und 40 Pfennig 
bei dem Ausreißer vorgefunden. — 500 Mar 
geſtohlen wurden in der geſtrigen Nacht einem 
von auswärts hierhergekommenen Maler, der 
in nicht mehr nüchternem Zuſtande anrüchige 
Bekanntſchaft gemacht hatte. Zu ſpät merkte er 
den Verluſt ſeines Portemonnaies mit ſeinem 
koſtbaren Inhalt. — Der Beſitzer Wendt aus 
Beiſteningken mißhandelte, wie aus Tilſit be⸗ 
richtet wird, am Donnerſtag ſeine ſiebenjährige 
Tochter ſo unmenſchlich, daß ſie wenige Stunden 
darauf verſtarb. Der gefühlloſe Wütherich wurde 
verhaftet. } ae 

Bromberg, 4. Januar. (Das Bundesſchießen 
des Märkiſch⸗Poſener Schützenbundes) wird in 
der Zeit vom 3. bis 6. Juli 1897 ſtattfinden. Die 
Ausrichtung des Feſtes iſt nach Bundesbeſchluß 
dem Schützenverein „Prinzenthal⸗Schleuſenau⸗ 
Bromberg“ übertragen worden. 

„Poſen, 4. Januar. (Zur Einführung der neuen 
Börſenordnung.) An dem heutigen erſten Börſen⸗ 
tage nach Inkrafttreten des neuen Fulhebeſe es 
haben die Mitglieder der Getreide⸗Frühbörſe ſich 
im Cafe Beely eee und dort ihre 
Geſchäfte erledigt. Im Börſenlokal waren nur 
einige Vorſtandsmitglieder des ker ane. 
Vereins und der Wen ee anweſend. 
Eine gußerordentliche Generalverſammlung des 
kaufmänniſchen Vereins, in der über eine even⸗ 
tuelle Auflöſung der Produktenbörſe beſchloſſen 
werden ſoll, findet am nächſten Breitan Bott, 

(Weitere Provinzialnachr. ſiehe Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Janugr 1897. 

— Ordensverleihung.) Dem königlichen 
Amtsrath Peters auf Domäne Papau it der 
Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe allerhöchſt ver⸗ 
liehen worden. 0 5 

— Militäriſche Perſonalien.) Gerichts⸗ 
aſſeſſor Fiſcher, bisher beim Gouvernements⸗ 
gericht in Thorn, iſt zur kommiſſariſchen Ver⸗ 
waltung der 2. Auditeurſtelle bei der Großherzog⸗ 
lich Heſſiſchen (25.) Diviſion nach Darmſtadt und 
Gerichtsaſſeſſor Grauert, bisher beim Gouver⸗ 
nementsgericht in Köln a. Rh. zur kommiſſgriſchen 


Verwaltung der 2. Auditeurſtelle beim Gouver⸗ 
nement nach Thorn verſetzt. 

— (Deutſcher Lehrerverein.) Der deutſche 
Lehrerverein 2 nach dem ſoeben heraus⸗ 
gegebenen Jahresberichte Ende 1895 in 44 Ver⸗ 


einen (die preußiſchen Provinzen Aae gerechnet), 
welche ſich in 2164 Verbände gliedern, 62488 
Mitglieder, gegen 2154 Verbände und 60 7973 
glieder im Vorjahre. Hiervon entfallen auf den 


— 


a Boden | M 


Mit- Becker 


Fandesverein preußiſcher Volksſchullehrer 43614 
itglieder in 1597 Verbänden. Von letzteren 
entfielen wiederum auf Weſtpreußen 101 Ver⸗ 
bände mit 1916 Mitgliedern, Oſtpreußen 69 Ver⸗ 
ig N 25 Adern Po Poſen 115 . 
i e itgliedern, Po en 1 d 
mit 482 en iedern. mmern 137 Verbände 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
Le) In der geſtrigen Generalverſammlung, 
5 che der Vorſitzende Herr Klempnermeiſter 
Hadid leitete, wurden die Herren Kaufmann 
5 — Kaufmann Fritz Kordes, Bauunternehmer 
lckermann, Landſchaftsgärtner Brohm und Ge⸗ 
richtsvollzieher Bartel als Mitglieder neu aufge⸗ 
nommen. Ueber die Veranſtaltung von Winter⸗ 
vergnügungen wurde beſchloſſen, am 23. Januar 


ein Wurſteſſen und am 27 Februar ein Konzert 
mit Tanz abzuhalten. Die Rechnungslegung 


wurde bis auf weiteres vertagt. Bei der Vorſtands⸗ 
wahl wurden 36 Stimmzettel abgegeben. Wieder- 
bezw. neugewählt ſind zum erſten Vorfigenden 
Herr Klempnermeiſter Schultz, zum zweiten Vor⸗ 
ſitzenden Herr Fleiſchermeiſter Romann, zum 
Schriftführer Herr Glaſermeiſter Emil Hell, zum 
Kaſſirer Herr Kaufmann Rauſch, zum erſten 
Schießmeiſter Herr Klempnermeiſter A. Glogau, 
zum zweiten Schießmeiſter Herr Uhrmacher 
M. Lange, zu Beiſitzern die Herren Trautmann 
und H. Thomas jun. Die Wahl erfolgte faſt bei 
allen Vorſtauds mitgliedern einſtimmig. Der 
Rendant Herr Rauſch legte den Haushaltsplan 
vor, welcher mit einem Ueberſchuß von 264,75 
Mk. abſchließt. Herr Kaufmann E. Dietrich be⸗ 
merkte, der Ueberſchuß ſei im Hinblick auf die 
finanzielle Lage der Brüderſchaft zu gering, und 
plaidirte dafür, den Mitgliederbeitrag von 6 auf 
12 Mk. zu erhöhen. Herr Olszewski hielt eine 
Erhöhung auf 10 Mk. für ausreichend. Herr 
Stadtrath Tilk ſchloß ſich dem Vorſchlage des 
Herrn Dietrich an und meinte, daß dafür geſorgt 
werden müſſe, einen Fonds in der Brüderſchaft 
anzulegen. Die Verſammlung ſtimmte dem weiteſt⸗ 
gehenden Vorſchlage des Herrn Dietrich zu; der⸗ 
ſelbe wird als Antrag auf die Tagesordnung der 
nächſten Generalverſammlung geſetzt werden. Auf 
Vorſchlag des Vorſtandes wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, Herrn Stadtrath Kittler die Ehren⸗ 
mitgliedſchaft der Brüderſchaft anzutragen. 
a (Handwerker⸗Verein.) In der Ver⸗ 
ſammlung am nächſten Donnerſtag wird wieder 
ein Vortrag gehalten. B 

— (Die Barbier-, Frijeur- und Perrücken⸗ 
Le rinnnnd) hat geſtern ihr erſtes dies⸗ 
jähriges Quartal abgehalten. Anweſend waren 
31 er außer aus Thorn noch aus 
Culm, Culmſee, Mocker, Podgorz, Schönſee und 
Strasburg. Im Schiedsgerichtsverfahren wurde 
eine Streitſache zwiſchen einem Meiſter und 
einem Lehrling erledigt. Zwei Bewerber beſtan⸗ 
den die Meiſterprüfung, ein Bewerber wurde 
zurückgewieſen, weil er nicht ausreichende Papiere 
über die zurückgelegte Lehrzeit beibringen konnte. 
Ein Lehrling wurde freigeſprochen, neun wurden 
eingeſchriehen. Den Verhandlungen ſchloß ſich 
ein gemeinſames Eſſen an. 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.), Heute findet das letzte Auftreten des 
gegenwärtigen Enjembles ſtatt. 

— Gwei Meteore) find dieſer Tage in 
unſerem Oſten, in Weſt⸗ und Oſtpreußen, wie in 
Poſen beobachtet worden. Man berichtet darüber: 
Freitag Abend zwiſchen 7 und 7 Uhr tauchte 
am weſtlichen Himmel eine prächtige Licht⸗ 
erſcheinung in Kugelform mit langem, leuchtendem 
Schweife auf, die ſich mit raſender Schnelligkeit 
nach Oſten zu bewegte. Viel intereſſanter noch 
war das zweite Meteor, welches am Sonnabend 
Abend ebenfalls in der 7. Stunde beobachtet 
wurde. Eine ziemlich große Feuerkugel mit 
intenſiver Leuchtkraft wurde immer deutlicher 
erkennbar. Dann ſchoß ſie von Oſten nach Weſten, 
und nun konnte man den aus lauter Feuer⸗ 
kugeln beſtehenden und in allen Farben jchillern- 
den Schweif erkennen. Nach etwa vier Sekunden 
war alles verſchwunden. Dieſe Lichterſcheinung 
war um ſo bemerkenswerther, als ſie bei völliger 


k Dunkelheit beobachtet wurde. Ueber die letztere 


la berichteten wir ſchon geſtern aus 
ulm. 

— (Zur Witterung) Die erſten Tage des 
neuen Jahres haben uns Schneefall gebracht, der 
ſtark genug iſt, um gerade zur Bildung einer 
Schlittenbahn auszureichen. 5 2 
Selbſtmord.) Heute Vormittag in der 
neunten Stunde machte ein älterer gutgekleideter 
Mann im Ziegeleiwäldchen einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er ſich einen Schuß in die linke 
Schläfe beibrachte. Er wurde auf einer Bank 
Eure noch lebend aufgefunden und nach dem 
tädtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo er aber 
noch nicht vernehmungsfähig iſt. Bei dem ſchwer⸗ 
wundeteten Unbekannten wurde außer ca. 20 Mk. 
baares Geld auch ein Taſchentuch vorgefunden, 
das R. W. 3 gezeichnet iſt. 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Damengummiſchuh in der 
Breitenſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel) aſſerſtand heute 
Mittag 0,89 Mtr. über Null. Das Waſſer fällt 
langſam. 


/ Podgorz, 4. Januar. (Zufälliger Fund.) 
Im September ved Jahres verlor die Frau 
des Beſitzers F. in Ober⸗Neſſau beim Waſchen 
von Wallnüſſen ihren Trauring, welchen Verluſt 
ſie a ei empfand. Trotz eifrigen Suchens 
war der Ring nicht zu finden. Am Neujahrs⸗ 
tage machte nun das F. ſche Ehepaar dem Land⸗ 
briefträger R. in Podgorz mit anderem eine 
Schüſſel Wallnüſſe zum Geſchenk. Als R., der 
von dem Verſchwinden des Trauringes der Frau 
F. nichts wußte, zu Hauſe die Wallnüſſe auf den 
Tisch ſchüttete, fand er unter denſelben den ver⸗ 
lorenen Goldreif. Er machte fi) am nächſten 
Tage ſofort auf den Weg nach Ober⸗Neſſau, um 
Frau F. den Ring zu überbringen, da er annehmen 
mußte, daß dieſer der Ring gehöre. Man kann 
ſich denken, daß die Freude der Frau R., ihren 
Trauring wiederzuhaben, groß war. 

Podgorz, 4. Januar. Gers iedenes.) In der 
am Sonnabend abgehaltenen Stadtverordneten- 
ſitung wurden die wieder⸗ reſp. neugewählten 
Vertreter Brauereibefitzer Thoms und Poſtver⸗ 
walter Eggebrecht eingeführt und verpflichtet. 
Die wiedergewählten Vertreter Sattlermeiſter 
Schloeſſer und Beſitzer Hahn waren nicht er⸗ 
ſchienen. Der gegen die letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen erhobene Proteſt des Böttchermeiſters 

e wurde als unbegründet zurückgewieſen. 
Dem Geſuch des Lehrers Roskwitalski um Nach⸗ 


x 


8 
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Ri 


Arden 

digt. Zum Abendmahl gingen 1125 Perſonen. 

ei einem vom Fleiſchermeiſter Olbeter ge⸗ 

4 kachteken ca. 4 Zentner ſchweren Schweine 
urden Trichinen vorgefunden, ſodaß das Fleiſch 
rnichtet werden mußte. O. erleidet keinen 


Ummendorf bei Magdeburg verhaftet 


⸗[worden und hat bereits eingeſtanden den 
„[Ueberfall mit dem Hausdiener Wolff verübt 
zu haben. 


F. Niemann hat, wie der „Lok.⸗Anz.“ von 
gut unterrichteter Seite erfährt, ein neues 
Heilſerum gegen die Tuberkuloſe entdeckt. Es 
wird aus dem Blute von Ziegen gewonnen, 
die Monate lang mit giftigen Stoffwechſel⸗ 


Warſchau, 4. Januar. Das Eldorada⸗ 
Theater iſt heute Nacht niedergebrannt. Ein 
Feuerwehrmann iſt in den Flammen umge⸗ 


—— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
—— 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
15. Jan.] 4. Jan. 


vom Dienſtag den 5. Januar. 


hr gering beſchickt. 


7 Ren 
Es 7 N gr 10—15 Pf. pro Pfd., 
un 3,50—5,00 Mk. pro Stück, 9 
k. pro Stück, Gen 355—4,0 M k. pro Paar, 
Hühner, alte 1.201,50 Mk. pro Sie Hühner, 


einde 3 im verflossenen Ja ve (Heilſerum gegen Tuberkuloſe.) kommen, 3 andere haben ſchwere Brand- junge 1,30—1,40 ME. pro Paar, Tauben 60-70 
nder getauft und 66 konfirmirt. 23 Paare Der bekannte Berliner Bakteriologe Dr.] wunden erlitten. I Baar, Hajen 3,00 Mk. pro Stück. 
1 etraut und 55 Perſonen kirchlich be⸗ — — 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 5. Januar 1897. 

Wetter: leichter Froſt. 
(Alles pro 0 Kilo ab Bahn ver 


ollt.) 
Weize een, 33/34 Pfd. hell 163/4 Mk, 130/1 
Mid. 0 61/2 2 Wr. N 


er Thorner 2 = ARE ; Tout ondsbörſe: feſt. 
erk and 2 2 Be ng entſchtdigt produkten und präparirten Tuberkelbazillen a. Wee p. Kaſſa 21685 1216-70 [Roggen A 124/5 Pfd. 113/4 Mk. 
N ird. behandelt worden ſind. Nachdem es ſchon Bus han d Bon: . 1216—40 1216—35 Seite in feiner Waare leicht zu guten Preiſen 
1 vor einem Jahre Dr. Niemann und ſeinen Deftdereithiiche anknoten 170 05 |169—95 verkäuflich, feine Brauwagre 135/45 

* (Weitere Lokalnachr. ſiehe 1 i i 1 Preußiſche Konſols 3 % . . | 98-90 99—20 feinste über Notiz, gute Mittelwaare 125/35 

VRR 8 8 eine Per eee e Preu ide Kon 5 ih, % 83 en Mk., Jutterwaare 1047 Mk. 

17 Mannigfaltiges. Serum zu heilen, wurden nun auch ent⸗ Dent 1 Fee e 3% . | 98—70 | 98-80 Erd 1 ud it, Sutteriwanre flan, ;’ 

4 9 (Das Geſammthaus der Hohen⸗ſſprechende Verſuche bei tuberkulöſen Menſchen] Deutſche Reichsanleihe ul. 103-90 104— [Hafer in guter, ſchwerer, reiner Qualität 130 1 
N pollern) zählte bei dieſer Jahreswende 54 von verſchiedenen Aerzten Deutſchlands und Weſtpr fende 3 5 1 5 — 2 Mark. 

Häupter, und zwar zu gleichen Theilen 27 des Auslaudes, in Berlin von Dr. Albert Poſener Pfandbriefe 31 / 100 —10 100 —20 - z = 
männlichen und 27 weiblichen Geſchlechtes.] Albu, vorgenommen, die zu durchaus günſti⸗ 0% 102— 10190 Standesamt Thorn. 

Von den letzteren ſind wiederum 16 geborene] gen Reſultaten führten. Das neue Heilſerum Bolniiche Biandbriefe 4, 5 e Vom 28. Dezember 1896 bis einſchl. 2. Jan. 
Hohenzollern, und ihrer 11 ſind angeheirathet.] ſoll gar keine unangenehmen Nebenwirkungen a i ae 4%. BR ee 1897 find gemeldet: 

Von den 54 Häuptern kommen genau zwei ſbeſitzen und Einſpritzungen von großen Quanti⸗ Faanen ente v. 1894 4% 88508840 1. unehel. S. 15 Schuhmacher Bau ‚gilieti, 
Drittel, alſo 36 auf die königliche Linie und täten weder Fieber noch ſonſtige Störungen] PDiston. Kommandit⸗Antheile 21160 el -80 0 ee Fee Strzeleck,, T. 
16 auf die fürſtliche Familie. bei Patienten hervorrufen. Harpener Bergw. Aktien „ 176—40 1175-90 | Stepper Johann Pell ech T. 5. Dachdecker Joh. 
Gur Reform der heutigen Frauen⸗ (Ueber den Nutzen der Kriegs⸗ ae 3 ei 0 — 166181] Orbgalski⸗Mocker, T. 6, Hausdiener Anton 
(tracht) erläßt ein Berliner Arzt, Dr. hunde) während des kubaniſchen Aufſtandes ee in Nader r 
(Spener, der bereits auf dem verfloſſenen läßt ſich ein ſpaniſcher Offizier in ſehr aner⸗ Roggen: loko . . 251329. Schifssachilfe Franz Kwiatkgwski, S. 10. 
‚internationalen Frauenkongreß einen Vortrag |Fennender Weiſe vernehmen. Er hat die mit [ Hafer: loro ; ee m —154 ec Otto Suizin T. 11. Schneidermeiſter 
über die Frauenkleidung gehalten, einen Auf- denſelben gemachten Erfahrungen in einer he en ae . | 620 | 56-30 Kar flit ta, S 2. Arb beiter Michael Olkiewicz, 
ruf an die ärztlichen Kollegen in der ſfachmänniſchen Studie behandelt, aus welcher a loko 5640 | 56-30 T. rbeiter Rudolbh 1 = 9 

„Deutſchen medizinischen Wochenſchrift“. Die] man u. erſieht, daß die ſpaniſche Armee] 70er loko 3720 37-10 ane e de 5 Guſtav 
| a übliche Frauenkleidung birgt in er auf 75 7 5 5 65 Nd erden Inn ee. 1: a Schaktuer, T. 1 ale 
ſundheitlicher Hinſicht allerlei Schäden in ſich; einem bevorſtehenden feindlichen Ueberfall ge⸗ 4280 b. als geſtorben: 
deshalb und ſchon aus reinen Zweckmäßig⸗ warnt wurde. Die Schrift des ſpauiſchen Distont 5 Het, Gi 5½ reſp. 6 pCt. 2 % Arbeiten ran le ie 3% 3 11975 
keitsgründen hält Dr. Spener eine Verbeſſe⸗ Offiziers findet auch in franzöſiſchen Militär⸗ Königsberg, Januar. (Spiritus⸗ 4 x 5 M. 2 S . Boleslawa G1 5 5 
rung derſelben für dringend erforderlich. Die blättern Erwähnung mit dem Ausdruck desſbericht.) Pro 10500 Liter pCt. Zufuhr 20900 19 X. 4. 1 Alge 9 . 23 T 5. 
Aerzte ſollen, ſo verlangt er, den Grundge- | Bedauerns, daß von der Einrichtung der Pakt er 970 204 B 840 Mer 7507 EIER Wilhelm Jener e 7 10 M. 33 T. 6. Johann 
danken, der in den Verbeſſerungsideen liegt, riegshunde, die der Gefahr nächtlicher De en x L 7 Hinz 5 M. NK: Zuſchneider Karl Gorn, 

N 2 l : 2 E * 5 3 A 5 3 T entirt 9980 Mb 50 J. 4 M. 4 T. 8. Helene la 0 2 J. 
ganz beſonders anerkennen, die Taille zu ent⸗Ueberfälle jo wirkſam ſteuern würde, in „37, 30 £. bes, — 1 M. 24 T. 9. Max Behme, 5 T. ch 

laſten und entſprechend der männlichen Frankreich kein Gebrauch gemacht werde. 7 7 5 M ark f gehilfenwittwe Fang RBB > gb. a 

Kleidung die Schultern und den Oberkörper] (Orkan.) New⸗Norker Blättermeldungen Poren a pre ſe minski, 58 J. 1 M 


0. zum ehelichen Aufgebot: 


zum Träger der Kleider des Unterkörpers zufolge hat am Sonnabend im Staate Loui⸗ 
zu machen. Statt der bisher gebräuchlichen ſiana ein Orkan gewüthet; vier Leichen Benennung N ARE Sn eee ee 
2 oder 3 Unterröcke wird ein Beinkleid, das, wurden aufgefunden, 23 Perſonen wurden 22112 Thiemer und 8 kante Sawatzki. 3. Schiffseigner 
weit und faltig geſchnitten, aus den ver- verwundet, drei davon tödtlich: Der Orkan Weise 1008it0] 16 | 00 16 50 Karl Arendt und Anna Feldt. 4. Aide nod im 
ſchiedenſten Stoffen gefertigt und je nach hat ſich auch auf Miſſouri, Arkanſas und Nogden N ER 110150 12 00 1 Regiment 61 Johannes ul 8 Ida 
Wunſch auch gefüttert werden könnte, vor⸗JOklahoma erſtreckt. 5% % „ 10 5014 50 md. Jobe Nac 1558 0 Hof Be 
geſchlagen. Die Taillenbänder find aufzugeben“ (Der Nenjabrsverfehr der Neichs-|Hafer . re „ 13 0013 50 Richard Gongoll und Emilie Lauge, beide 
das eine Beinkleid iſt an eine den Oberkörper p. o ſt) mer in Berlin in dieſem Jahre 115 ge⸗ Stroh (Gicht). . AR ur a Charbrow. 7. Arbeiter Franz Pietraſinski 8 
ande: ntertallle anenfnöpren.. Mn ringerer als ſonſt geweſen zu ſein. Der Umfang Heu i * 5 5 Roſalie Wisniewski, beide Stolno. 8. Franz 
0 3 pf deſſelben iſt noch nicht feſtgeſtellt worden, doch] Erbſen. r 14 | 00 116 | 00 | Woyt fi - Abbau Rehd d Theophil 
ſchädlichſten wirkt das Korſett; leider iſt wid von unterrichteter Stelle von einer be. Kartoffeln 50 Kilo 1/80] 00 erhebe e 9. Joseph Gäu dend 
es jo eingebürgert, daß man es kaum wird] merkenswerthen Abnahme gegen das Vorjahr] Weizenmehl. hi 9 0016 00 Orſichan und Marianna Baranowski⸗Gro⸗ 
ausrotten können. Es müßte wenigſtens in allen] geſprochen. . 2% ile ‚6,8010 EN 1 N Sifu nech dien Onngz 1 
Fällen genau nach Maß als „Untertaill dd 2 5 Tan — Anna Kro ne adislaus Brzozkiewicz⸗ 
ee breite Achſelbänder für die Neueſte Nachrichten. Ga Hk ‚von der Keule f ya 1 9 Bates he le Goll 
Schulter tragen. An das Korſett müſſen die Berlin, 5. Januar. Die „Nordd. Allg.] Kalbfleiſc cht „ - 90 100 fund Helene Stoltomsti-Gigiezewo. 
Unterfleiderangefnöpftwerden. Beſondere Be⸗Ztg.“ ſchreibt: „Von einzelnen Blättern gehmeineeii, 8 „ A 5 110 ehelich verbunden: 
deutung kommt der innerſten Unterkleidungf wurden dem Kaiſer Aeußerungen bezüglich Schmalz Spe „44, iſchler Bernhard Schenkel mit Julianna 
zu; die Frauen ſollten nur hochgeſchloſſene des jüngſt in Stuttgart ſtattgehabten Zwei⸗ Sanmeliteich . ke, „ = 90 100 Manten jel. — 9 —— 
und langärmelige Hemden (wie die Männer) kampfes zugeſchrieben. Sicherem Vernehmen Eßbutter. „ 1 60 2 60 Kirchliche Nachrichten. 
tragen. Neben dieſen Veränderungen der nach beruht die fragliche Anführung insge-| Gier Schock 3120| 360 Mittwoch den 6. Janu 
Unterkleidung iſt noch für den Straßenanzug ſammt auf Erfindung. — Der norddeutſche . 1 Kilo[ | —— —Evangeliſch lutheriſche Kirche: Bend 6% Uhr 
eine Verkürzung des Kleiderrockes geplant, Fiſchereiverein geht mit der Abſicht um, Ser „ = 60 — 70] Abendſtunde: Superintendent Rehm 
der an der Kleidertaille befeſtigt und jo von dem preußiſchen Miniſter für Landwirthſchaft] Schleie „ I-1=1-|- W ian e Sihule er deen 18 Uhr! 
ihr getragen wird. Eine nach dieſen Geſichts⸗ eine Eingabe zu unterbreiten, in welcher eine] Hechte . N 5 — 
punkten verbeſſerte Frauenkleidung wird —umfaſſende Aenderung des Fiſchereigeſetzes Barsche den Nr ee me Mod aaa En Be Mora. 
deſſen glaubt Dr. Spener ficher zu fein — |vorgejchlagen wird. Der Sonderausſchuß für] Jandte 7 1001 | 9 3.53 5 
geſund, bequem und ſchön ſein. Seewirthſchaft bereitet die Eingabe vor. Di „ — EB Mond⸗ 1 8.06 U 155 
(Zum Brock'ſchen Raubmordver⸗ Hamburg, 4. Januar. Die hieſige Poli⸗ 1 5 5 1 = 
ſuch.) Der Schornfteinfeger Hermann Müller, zei verhaftete zwei aus Köln nach Unter: Milch i 1 Bed ken ke ac re Ber Sf 
welcher nach den Ausſagen des Hausdieners|ichlagung größerer Summen entflohene junge Petroleum REN.) — 8 Store 
Hermann 55 ar — 1 . Spiritus Nr 7 10 — Aula 1175 455 
gegen den Pfefferkuchenhändler Iſidor Brock Gallen, 4. Januar. Bei Altſtaetten ber Wldchath att war mit Flelſch Geffüge Feet, ern n el uh en 15 um 
He Berlin betheiligt geweſen ſein ſollte, it Ace hai 5 Mädchen einge⸗ Bien, dpd allen Zufuhren 05 Lawbprobnkten von Elten & Keussen, Aandlung, Crefel 


Man verlange Muſter unter genauer Angabe des 3 N 


Photographiſches Atelier 


zu vermiethen 


n meinem Haufe © ul. . 
. 3 Nee. 10012 5 3 


"er ſhaſtlihe Wohnungen 
von 6 Zimmern und 1 
ſofort zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſir. 
Pferdeſtall zu verm. Geviteyity 
Ein gut möblirtes Zimme 

miethen. Tuchmacherſtraße 


Kellerwohnung Ea deen use. 


M Wohnungen 2. Etg., kleine ff 
Wohn. 4. Et. 2 v. Brückenſtr. 40. 
Altzadt, Markt 20, 2. Etage, iſt eine 
Wohnung, als 6 hen Zimmern 
beſtehend, zu vermiethen. 
ie bon Herrn Dr. Stark bewohnte 
Etage iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 4. 
frdl, möblirte Zimmer ſind per 
ſofort zu permiethen. Näheres 


Geg en K alte u. Näſſe 


ie ich eg fehr — and reell gearbeiteten 


u fi ſchen Filz-, Tuch, Pelzſchuhe und Stiefeln 


Erlaube mir meine r Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 
mit und ohne Lederſohlen, 


Jamenſchneiderei l. ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


den werthen Damen von Thorn u. u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


N 4 4 Gian d, Hut lager, 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-A-vis dem Schützenhauſe. 


ianinos 


in großer Auswahl, 
neueſte Eiſenkonſtruktion 
mit prachtvollem Ton⸗ 
u. Spielwerk, ſehr dauer⸗ 
haft, empfiehlt zu billigen Preiſen und 
coulanten Bedingungen unter lang⸗ 
jähriger Garantie. 


ba 


v. Szozypiüski, 


ER en beſtehend aus den allerneueſten, weichen und Reifen, modernen "Serfigegeifiigahe 18. in der Konditorei von L. Nowak, |] Wohnung, Eee“ Kue 
robandſtr. öbl. bit Nabiner part ‘ 
2 Herrenhüten WE 1 1 gim. 0 e N 1 Wohnung 3. Etag 


im Küche u. Zubehör, v. Nec 
1. April, ferner 1 Wohnung, 2. Etag 
6 Zim., Entree, Küche und Jeden 
und 1 Wohnung, 3. Etage, 3 Zim., 
Entree, Küche u Zubehör pr. 1. 9 pril, 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
öbl. Zim. iſt verſetzungsh. ſofort 
Mein zu vermiethen. Gerberſtr. 18/15, 5 
Gartenhaus, 2, l. E 
Die v. Landger.⸗Direktor Herrn Ka 
bew. 2. Etage, Garten⸗ u. Schu 
Ecke, iſt ſof. od. 1. April z. v. Ww. 
ine herrſchaftliche Wohnung, bi 


in empfehlende Erinnerung. 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
„Grundmann, reitet. 37. 


TechnikumNeustadti.Meckl. 
. Ingenieure, Techn., Werkm., 
Maschinenbau, Elektrotechnik. 
Elekt. ‚Labor. Staatl. P. Prür.. „Comm. 


zu vermiethen. Marienſtraße 9. 


Kleines möbl. Zimmer- Hoßeſtr. 8, part. 
Im Haus e Araberſtr. 4 Wohnung 


t eine 
2. hen 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 


Grabenſtraße 10 möbl. Zim. zu verm. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 
. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. von Herrn Hauptmann Renn 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ bewohnt, iſt von ſofort oder vom 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II.] 1. April 1897 zu vermiethen. 
1 gut möbl. Dimmer M. Spiller, Bromberger Vorſtadt 
von ſofort zu verm. Jakobsſtr. 9, II r.] e; 1. Etage, beſtel 
ost. Zim. zu vermiethen, mit auch Eine Wohnung, 
ohne Penſion. Schuhmacherſtr. 5. 


aus 3freundliche 
10% n. von 4 Zimm.nebjt Zub. von 


Präparirte Falte, 


von lebenden nicht zu unterſcheiden, 
| j beſonders geeignet für Räume, die 


Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 


nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver⸗ 
ſchiedener Preislage, ſchon von 2 Mk. 
au. Alle Arten von Blumen: 
bindereien, Saal⸗ und Kirchen⸗ 
dekorationen werden geſchmackvoll 
und zu billigen Preiſen geliefert. 
Rudolf Brohm, Slumenhalle, 
Brombergerſtr. 


Ein Grundſtück 


auf der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
kit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Arte ſowie mehreren Bauſtellen, 
Mk. Miethe bringend, iſt 
tardehalber billig zu verkaufen. 
bie ktanten wollen ihre Adreſſen zur 
ten weiteren Verhandlung unter 
die rel R. 55 in der Expedition 
Zei ng niederlegen. 
4 en Wphnungen m. Burſchengelaß 
N zu) vermiethen Bankſtraße 4. 


Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: 0. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


Sämmtliche 
Glaſerarbeiten, 


ſowie Reparaturen 
werden billigſt und ſchnell aus⸗ 


geführt. Großes Lager in allen 
Sorten eh Bun empfiehlt 
Julius Hell, 


Brückenſtraße Nr. 34. 


Ein kleiner Lagerraum, 


auch Keller, wird zu miethen 
geſucht. Adr. mit Preisangabe 
abzugeben unter Nr. 100 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


M Z.m. u. o. Penſ. i. z. v. Brückenſtr. 40, III. 


| Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör, 1. 
Etage, von gleich oder 1. April 97 


u vermiethen. Katharinenſtr. 3. 
1 mzugshalber it eine kl. Wohnung 
billig zu vermiethen. Näheres 


bei Lehrer Hecht, Mellienſtraße 84. 


Herreu⸗Garderoben 


in größter Auswahl. 


A. Jornow. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen denen, 
welche daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unent⸗ 
geltlich namhaft zu machen, welches 
mich alten 73 jährigen Mann von 
— obigen langen Leiden befreit hat. 
En p. I. April Meyer, Lehrer a. D., 

ulmerſtr. 5 J.] Linden bei Hannover, Ungerſtr. 14. 


Zimmern, Küche und Zubehör, Hoh 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


ſtraße 1, iſt verſetzungshalber vom 

Januar zu vermiethen. I. Skalski. 
Cin möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. 1. Januar z. verm. Breiteſtr. 8. 


Ein gut möbl. Zi; 
nebſt Kabinet, mit auch of 

551. Wohnung, m. a. o. Burſchen⸗ 

gelaß, Gerſten tt. 10 zu verm. 


für 1 auch 2 Herren, 


ng, 3 J., Küche, 
miethen Hundeſtraße 


nu 
zu verm. Näheres 


Bei unſerer Abreiſe von Thorn 
nach Graudenz ſagen wir unſern 
Freunden und Bekannten 

ein herzliches Lebewohl. 

Max Heinrich 
nebſt Frau. 


Bekanntmachung. 


liegt in unſerem Servisamt 


öffentlich zur Einſicht 


Magiſtrat anzubringen. 


Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt ſind, freiwillig gegen 
reglementsmäßigen 
Vergütungsſätze Einquartierung aufzu⸗ 
unſerem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu 


Gewährung der 


nehmen, werden erſucht, 


machen. 


Hausbeſitzer, welche von dem Recht, 
die ihnen eintretendenfalls zugetheilte 
Einquartierung auszumiethen Ge⸗ 
brauch machen wollen, ſind verpflichtet, 
die Miethsquartiere erneut dem Servis⸗ 


amt anzuzeigen. 
Thorn den 28. Dezember 1896. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Reinigung 


Schank⸗ u. Gaſtwirthſchaften. 


Auf Grund der 58 5 und 6 des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung 
vom 11. März 1850 G.⸗S. S. 265) 
und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung 
vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S 195 
wird für den Gemeindebezirk Thorn 
mit Zuſtimmung des Gemeindevor⸗ 


ſtandes Folgendes verordnet: 

§ 1. Gaſt⸗ und Schankwirthe ſind 
dafür verantwortlich, daß die Trink⸗ 
gefäße, in, beziehungsweiſe mit welchen 
ihren Gäſten Getränke vorgeſetzt 
werden, ſich in einem durchaus ſauberen 
Zuſtande befinden. 

§ 2. Die Trinkgefäße müſſen zu 
dieſem Zweck täglich nach Bedarf 
gründlich durch Abſcheuern, Bürſten 
und Nachſpülen gereinigt werden. 

8 3. Die beim Geſchäftsbetriebe 
jeweilig im Gebrauche befindlichen 
Trinkgefäße müſſen, bevor ſie von 
neuem gefüllt werden, geſpült werden. 
Dieſe Spülung darf nur auf aus⸗ 
drückliches Verlangen derjenigen Gäſte, 
welche die ihnen einmal vorgeſetzten 
Trinkgefäße weiter benutzen wollen, 
unterbleiben. Die Spülung muß der⸗ 
artig bewirkt werden, daß die Trink⸗ 
gefäße entweder in einem mit fließendem 
reinen Waſſer gefüllten Gefäß voll⸗ 
ſtändig untergetaucht oder durch einen 
zzweckentſprechenden Spülapparat innen 
und außen an allen Theilen mit 
fließendem reinen Waſſer benetzt 
werden. 
4. Als zweckentſprechendes Spül⸗ 
üb wird ohne weiteres angeſehen 
ein Spülgefäß, welches in ſeinen 
inneren Wandungen wenigſtens eine 
Länge von 50 em., eine Breite von 
30 em. und eine Höhe von 30 em. 
hat und mit einer Waſſereinlauf, 
Waſſerüberlauf⸗ und Waſſerablaß⸗Vor⸗ 
richtung verſehen iſt. Während der 
Spülung muß der Zufluß des reinen 
Waſſers und der Abfluß des benutzten 
Waſſers derartig geregelt ſein, daß 
das Waſſer in dem Spülgefäß ſtets 
vollkommen klar iſt. 
§ 5. Das Spülgefäß iſt täglich 
wenigſtens einmal durch Ausſcheuern 
und Ausſpülen gründlich zu reinigen. 

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen 
die Beſtimmungen dieſer Polizei⸗Ver⸗ 
prönung werden mit Geldbuße bis zu 
Mark, im Unvermögensfalle mit 
hältnißmäßiger Haft beſtraft 
Dieſe Polizei Verordnung 
J Auguſt dieſes Jahres in 


den 12. Juni 1896. 
e Polizei⸗Verwaltung. 


mit der Aufforderung in Er⸗ 
rung gebracht, die Spülgefäßze 
mehr bis ſpäteſtens 15. 
ebruar 1897 ſachgemäß herzu⸗ 
ſtellen, widrigenfalls die Säumigen 
unnachſichtlich Beſtrafung und Zwangs⸗ 
maßregeln zu gewärtigen haben. 
Thorn den 30. Dezember 1896. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Holzperkaufstermin 


die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlau 
Oberförsterei Strembaczno 


am 

2 8 0 - 
Mittwoch den 15. Jannar 1897 

von vorm. 9 Uhr ab f 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 
zu Damerau. 

Zum Verkauf kommen: 
ca. 350 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 
400 Fm. zum Einzelverkauf; 43 
Rm. Kiefern⸗Kloben und 210 Rm. 
5 Stöcke. 
r Oberförſter. 


o u DDR AS 


Das von uns für das Jahr 1897 
aufgeſtellte Kataſter, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier⸗ 
leiſtungen gefordert werden können, 


vom 1. bis 14. Januar 1897 
ſämmtlicher 
Hausbeſitzer der Stadt Thorn und der 
Vorſtädte aus, und ſind Erinnerungen 
gegen daſſelbe ſeitens der Intereſſenten 
innerhalb einer Präkluſipfriſt von 21 
Tagen nach beendeter Offenlegung beim 


3 und 
Spülung der Trinkgefäße in den 


Bekanntmachung. 


worden, welche kürzlich ſchwer 


hier eingegangen 10 und 


Weitere 
Zweck werden auch ferner 


Kaſſen. 
Thorn den 4. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 
Es wird hiermit in 


diskont, z. Z. alſo zu 6% verleiht. 
Thorn den 4. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 


des Apothekers Gustav Jacobsohn 


ebendaſelbſt unter der Firma Gustav 


Jacobsohn in das dieſſeitige Firmen: 
Regiſter unter Nr. 989 eingetragen. 
Thorn den 31. Dezember 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Firma „E. v. Dzierzgowski‘ 
in Mocker (Nr. 985 des Firmen⸗Re⸗ 
giſters) iſt zufolge Verfügung vom 
31. Dezember 1896 am ſelbigen Tage 
gelöſcht worden. ER 

Thorn den 31. Dezember 1896. 


Königliches Amtsgericht. 
Heffentl. freiwillige 
Verſteigerung. 


Am Freitag den 8. Januar er. 
von vorm. 9 Uhr ab 
werden wir in reſp. vor der Pfand⸗ 

kammer 


1 Vertikow, 1 langen 
Spiegel mit Marmor⸗ 
konſole, 1 Schreibtiſch 


(Diplomat), 1 Schreibtiſch⸗ 
ſtuhl, 1 Bücherſchrank, 1 
Tiſch, 2 Paneelbretter, 1 
Teppich, 1 neuen Hirſch⸗ 
lederteppich, 1 Bierapparat 
130 Fl. Cognac, 135 Fl. 
Rum, 128 Fl. Glühwein, 
ca. 170 Fl. verſchiedene 


Liqueure, Rumu. Cognac 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung öffentlich verſteigern. 


Nitz, Bartelt, Gaertner, 
Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Die Fleiſcher⸗Innung Thorn hat 
für diejenigen Gewerbetreibenden, 
Fleiſchermeiſter ꝛc., welche im ſtädti⸗ 
ſchen Schlachthauſe ſtändig Vieh 
ſchlachten, einen 


„Schlachtvieh⸗ 
Verſicherungs⸗Verein“ 


gegründet, welcher ſeine Thätigkeit 
mit dem 1. Januar 1897 aufgenommen 
hat, wodurch einem lange gehegten 
Wunſche und einem dringenden Be⸗ 
dürfniſſe der Intereſſenten entſprochen 
worden iſt. 

Der Verein verſichert ſämmtliches 
im Schlachthauſe zu ſchlachtende 
Vieh gegen alle Schäden und Krank⸗ 
heiten nach vorheriger Unterſuchung 
im lebenden Zuſtande durch den 
Schlachthaus⸗Inſpektor. Augeuſchein⸗ 
lich kranke Thiere find von der Ver⸗ 
ſicherung ausgeſchloſſen, wogegen 
Thiere, welche wegen Störrigkeit, 
Beinbruchs oder aus anderen Gründen 
auf dem Transport geſchlachtet werden 
müfſen, ſowie Thiere, welche auf dem 
Schlachthofe oder in den dazu ge 
hörigen Stallungen ohne Verſchulden 
des Eigenthümers verunglücken, zur 
Derficherung bedingungsweiſe zuge⸗ 
laſſen werden. 

Auswärtige Gewerbetreibende, 
welche Schweine im Schlachthauſe 
gegen Trichinen unterſuchen laſſen 
müſſen, können fortan gegen 50 Pf. 
Gebühr pro Schwein beim Derein 
Derficherung nehmen. 

Die Verſicherungsgebühr beträgt: 

Für Jungvieh bis zum Kauf: 
preiſe von 100 Mk. 3 Mk., bis zum 

Kaufpreiſe von 50 Mk. à Mk.; 

für Dieh über 150 Mk. Kaufpreis 

ſowie für Kühe durchweg 6 Mk., 
für ein Schwein 60 Pf., für ein 

Kleinvieh 10 Pf. 

Anmeldungen nehmen der Vor- 
ſitzende, Fleiſchermeiſter A. Wakarecy 
und Schlachthaus Inſpektor Kolbe 
entgegen. k 

Die Herren Amtsvorfteher bitten 
wir, dies in Beſitzerkreiſen bekannt 
geben zu wollen. 

Thorn den 2. Januar 1897. 

Der Vorſtand 
des Schlachtvieh-Verſicherungs - Vereins. 
A. Wakareey. 


Außer den am 31. v. M. bekannt 
gegebenen Beträgen ſind noch von 2 
Herren mit je 3 Mk. Armengaben aus 
Anlaß des Neujahrsfeſtes eingegangen. 
Das ganze erfreuliche Ergebniß der 
diesmaligen Aufforderung iſt mit 66 
Mark derjenigen Familie überwieſen 
ge⸗ 
troffen worden iſt durch den Verluſt 
des Ernährers und von 2 erwachſenen 
Kindern deſſelben innerhalb 10 Tagen. 
Für dieſe Familie ſind ferner von 
verſchiedenen wohlthätigen Spendern 
20 Mark, 
ſowie 6 und 8 Mk. (durch Sammlungen). 
Gaben für letztgedachten 
mit Dank 
gern entgegengenommen bei unſeren 


Bekanntmachung. 


2 Erinnerung 
gebracht, daß die ſtädtiſche Sparkaſſe 
Darlehne gegen 1% über Reichsbank⸗ 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 31. Dezember 
1896 iſt am ſelbigen Tage die in 
Mocker errichtete Handelsniederlaſſung 


Satzpreisliſte gratis. 


Auf der zur Erweiterung des alt⸗ 
ſtädtiſchen katholiſchen Kirchhofes be⸗ 
ſtimmten, abgeholzten Fläche ſollen 

71 Cbm. Kloben 1. Klaſſe, 

24 Rundknüppel, 

27 „ Stubben, 

50 Haufen Strauch, 

4 Stück Nutzhölzer 
meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Donnerſtag den 7. d. M. 
9 Uhr vormittags 
im Amtszimmer der St. Johannis⸗ 

Pfarrwohnung Termin anſteht. 
Thorn den 4. Januar 1897. 
Der Kirchenvorſtand. 


Unſere 


beschäftszimmer 


befinden ſich vom 1. Jaunar 1897 ab 


Culmerſtraße 20, 
1 Treppe. 
Bartelt, Gaertner, Nitz, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Privatunterricht 


und Nachhilfeſtunden in 

Unterrichtsfächern ertheilt \ 

Elsbeth Karla, gepr fehrerin, 
Gerechteſtr. 11/13, II. 


Privatunterricht 
ertheilt Helene Steinicke, 
Coppernikusſtraße Nr. 18. 


Gründlichen Unterricht 


in fremden Sprachen und anderen 
Unterrichtsfächern ertheilt eine geprüfte 
Lehrerin. 

Ecke Hof- u. Gartenstr. 48, unten r. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. r. 


Wer ertheilt Unterricht in 


der ruſſiſchen Sprache? 
Offerten unter A. 3 i. d. Exp. d. Ztg. 


Berlinische Lebens-Versicherungsgesellschaft von 1836. 


Berlin W., Behren-Strasse Nr. 69. 

Der im Jahre 1897 an die mit Anspruch auf Dividende Ver- 
sieherten zu vertheilende Gewinn für 1892 stellt sich auf Mark 
952269,45, die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten beträgt 
Mk, 2975842,50. Die hiernach zu vertheilende Dividende 

von 32°/, der Jahresprämie (Modus D und 

von 3°, der in Summa gezahlten Jahresprämien (Modus II) 
wird den Berechtigten auf ihre im Jahre 1897 fälligen Prämien in 
Anrechnung gebracht. 

Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten- 
Versicherungen unter günstigen Bedingungen, 

Versiehert waren Ende 1895 
34523 Personen 


J 


allen 


Gaselühlie 


Berliner 


mit Mk. 162 286 454% Vers.-Summe 
und Mk. 348 154.40 jährl. Rente. 


Garantie-Kapital Ende 1895 Mk. 58567905. 


Be rlin den 31. Dezember 1896. 5 
Direktion der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 


Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf 
Versicherungen entgegengenommen von Riehd. Deus, Bürgermeister, 
Schönsee, Oswald Horst, Kaufmann, Thorn, Jos. Kiewe jr. 
Kaufmann, Gollub. 


Genehmigt durch Allerhöchste Entschliessung Sr. Majestät des 
Kaisers. 


Zweite 


Weseler Geldlotterie. 


170000 Lose mit 28 074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen 
und I Prämie. 
Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 


Ziehung erster Klasse am 14. u. 15. Januar 1897. 
Grösster Gewi : 7117 
ist im glücklichsten Fall: 1 Viertel Million Mark. 


Hauptzewinne: eine Prämie 150000, 100.000, 75000, 
50000, 40000, 30000, 25000, 20000, 2 à 15000, 5 à 10000, 
7 à 5000, 13 à 3000, 20 à 2000 Mark etc. 


Lose I, Kl, Z. Planpreisen . u 6:60; 13 = 1:3,30- 


Porto und Gewinnliste 30 Pf. 
empfiehlt u. versendet auch gegen Coupons u. Briefmarken 


Carl Heintze, Berlin W. (Hotel Royal) 


Unter den Linden 3. 
Lose sind auch in den durch Plakate kenntlichen Handlungen 


| zu haben. 
Oscar Klammer, 


Brombergerstrasse 84, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Nähmaſchinen jeder Art 


für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, 
unter langjähriger Garantie frei Haus und 
Unterricht. 

Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. 
Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 

ſind allererſter Qualität und zeichnen ſich 

durch größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen 

Gang und unbegrenzte Haltbarkeit aus. 


Streng reelle Bedienung. 


II. Weseler Geld- Lotterie. 
3 Klaſſen⸗Lotterie. 
Ziehung der 1. Klaſſe am 14. u. 15. Januar 1897, 
/ Los 7.00 Mk., ½ Los 3,50 Mk. 
„ Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Die Ziehungen der 2. und 3. Klaſſe finden am 15./16. Februar, reſp. 


am 15.22. März 1897 ſtatt. 
1000 75 | Privatunterricht bichtsfachern. 
in der franzöſiſchen 


Sorten, 60 Pf. — 100 

verſchiedene überſeeiſche 2,50 Mk. — hauptſächlich 

120 beſſere europäiſche 2,50 Mark bei] Sprache u. Konverſation, ſowie Nach⸗ 
G. Zeehmeyer, Nürnberg. hilfeſtunden ertheilt Ida Perske, gepr. 

Lehrerin, Gerechteſtraße 5, II. 


in allen Unter⸗ 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Wirklich reeller 


Ausverkauf. 


Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geſchäft hier auf 
und verkaufe meine Waarenbeſtände in 


Galanterie-, Bijouterie. 
chineſiſchen Waaren, ebenſo Kravatten, Schirmen, 
Stöcken, Hänge und Tiſchlampen 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen aus. 
Beſte Gelegenheit zum Einkauf billiger 


Gelegenheits⸗Geſchenke 


Um geneigten Zuſpruch bittet 


. Kozlewski, Breiteſtraße 35. 
Jeder Versuch führt 


dauernd grosser Ersparniss. 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt- 
fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


Willi Bud, Berlin W. 35, 


NB. Für den Engros - Verkauf tüchtige Agenten gesucht. 


Freitag den 8. Janul) 
abends 7 Uhr: 


Inſtr.⸗O] in l. 
Eisbahn des 


Grützmühlenteiches 


Mittwoch den 6. Januar 
nachmittags don 3 Uhr ab: 


Grosses Militär-Concert 


von der geſammten Kapelle des In 
Regts. v. d. Marwitz 8. Pomm 
Nr. 61 unter Leitung ihres Dirigente) 
Herrn Rieek. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 15 P 
Röder. 


Konſervativer Keller 


Heute, Dienſtag: 


‚Ajfenide-, Leder, Holz und 


und praktiſcher 
Gegenſtände. 


Im Ultimo 


heute Abend: 
I Flaki. WE 


ber IT Are nee nd 
Bei vorkommenden Feſtlichkeiten in 
Thorn u. auf Gütern hält ſich zum 


u. Dejeuners 
beſtens empfohlen. 

Louise Scharnitzki, 
früher Oekonomin vom Offizier⸗Kaſino, 
Koppernikusſtr. 31. 

Erlaube mir hierdurch zur Kenntniß 
zu bringen, daß ich am 1. Januar 
ein anſtändiges 


Bier- u. Kaffee⸗Lokal 
eröffnet habe. Ich bitte um geneigten 
Zuſpruch. Ww. Zippan, Waldſtr. 96, 


histrümpie, 


Gasglühlicht-Industrie. 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten As: an der Ulanenkaſerne. 
Kreisen eingeführt. Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 5 2 27 . TORTE 
„E 2 Fur eine junge Dame, 
MESS iz 38 welche die Mädchen⸗Gewerbeſchule zu 
1 > 923 beſuchen beabſichtigt, wird 
m — — * ® 
e FE 25 | Wohnung u. Beköſtigung 


in einer Familie gejucht. Gefl. Off. 

an Klink, Hoſpitalſtr. 6, erbeten. 
von 2 Zimmern u. Küche 

Wohnung wird vom 1. Februar zu 


miethen geſucht. Altſtadt bevorzugt. 
Off. u. 6. W. an d. Exped. d. Ztg. erb. 


Zu Uebertragungen, 
Bücherabſchlüſſen ꝛc. empfiehlt ſich 
Buchhalter Wicher, Schillerſtr. 12. 

Eine gangbare 


Bäckerei 


nebſt Zubehör in meinem neuerbauten 
Hauſe vom 1. April er. zu vermiethen. 
R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


27, 24, A u. 8000 Mark 


à 5%, auch getheilt und auch zu 
Bauzwecken zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


2 möbl. Zimmer mit Penſion ſofort 
zu vermiethen Fiſcherſtraße 7. 


1 Kellerwohnung 


ſofort billig zu vermiethen Graben⸗ 
ſtraße 2 Brombergerthorplatz). 


2 Wohnungen, 
1 Treppe, 3 Zimmer, Kabinet, Entree, 
Küche, Zubehör vom 1. April 1897 
Hundeſtraße Nr. 9 zu vermiethen. 


Wohnungen 
von 5 bis 8 Zimmern, mit Balkon, 
auch kleine Wohnungen vom 1. 
April zu vermiethen, 
H. Schmeichler, Brückenſtr. 38. 
Ein Wohnung, 2 Zimm., Küche n. 
Zub., 2. Et., vom 1. April oder 
von ſofort zu vermiethen. 
H. Rausch, Gerechteſtr. 8. 
öbl. Stube, monatlich 10 Mk. zu 
vermiethen Strobandſtr. 9, Klatt. 
3 R mit auch ohne 
Nöbl. Zimmer Penſion zu haben 
Brückenstraße 16. 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus zwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April 
1897 zu vermiethen. 

Heiligegeiſtſtraße 13. 


I möbl. Zimm. Jakobsſtr. l, pt. 
Eliſabethſtraße 16 


iſt die 1. Etage (renovirt per 1. 4. 

zu verm. Herm. Lichtenfeld. 
Zu vermiethen vom J. April: 

1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Entree, Badeeinrichtung u. Zubeh., 

3. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör. 

K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Möbl. Zim. z. verm. Gerberſtr. 23, III. 
AR“ Die Beleidigung gegen 
den Briefträger Herrn 


& 
IV erfahren in der feinen 
0 Lal wie einfachen Küche, 
/ ſucht für Thorn u. Lewandowski nehme ich zurück. 
Umgegend Seſchol ene. 82 ragen Wisniewski. 
— —— Täglicher Kalender 


Gesucht 7 


15000 Mk. 


auf ländl. Grundſtück, fein, ſicher, zu 
zediren geſucht. Gefl. Offerten unter 
S. B. an die Exp. d. Ztg. erbeten. 


10000 Mark 


hinter Bankgeld zu zediren gejucht. 
Off. u. E. 6 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


6000 Mk., 


ſichere Hypothek, ſofort zu zediren. 
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 


Ein Pferd, 


brauner Wallach, 6 Jahre 

alt, flotter Gänger und 
ausdauernd, billig zu verkaufen. Von 
wem, jagt die Exped. d. Stg. 


Gutes Einspänner-Fuhrwerk 


ſtets leihweiſe zu haben bei 
E. Marquardt, Innungsherberge. 


Shloſſerlehrlinge 


können eintreten. 8 

Doehn, Schloſſermeiſter, 

Araberſtraße 4. 

f Inlain befähigt Kinder 
Gebild, Fräulein, 5 Sau. 
z. beaufſichtigen, (auch im Franzöſ. u. 
Engl.“, welches ſich auch im Haushalt 
nützlich zu machen wünſcht, ſucht in g. 
chriſtl. Fam. b. beſch. Geh.⸗Anſpr. Stell. 
Gefl. Off. unt. L. W. a. d. Exp. d. Z. erb. 

Eine geübte Plätterin 
empfiehlt ſich außer dem Haufe. 
trobandſtraße 24, 1 Tr. 


8 2 

eine Kindergärtnerin zu 2 Kindern, und E E 3 
eine Köchin, nach Warſchau, Lohn 60] 1897. 5 = = 2 S E 8 
Rb. ſowie Paß und Reiſe frei. 8 28 2 S8 2 8 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 0) 8 a 55 a 8 G 

Eine geſunde, mit guten Janna. — — — 6 7 8] 9 

kräftige Amme eugn., 10/1112] 13 14 15 116 

ſowie Mädchen für alles weiſt nach 17 1819 20 21 22 23 

Miethsfrau Lenz, Paulinerſtr. 2. 2425 26 27 28 29 30 

7 2 3 — — —— 

Ein Aufwartemädchen Fear — 1 34 8 6 

kann ſich melden Familienhaus Jakobs⸗ 7 8 910111213 

Esplanade beim Kaſeruen⸗Inſpektor. 2 IB 2 7 5 1 2 
TE TTP 5 5 

2 Wohnungen 8 

von je 6 Zimmern, 1. und 2. Etage, März. — 1 23456 

vermiethet A. Stephan. 71 8 91011213 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 4 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 6. Januar 1897. 


enn in! 1 insbeſondere des Beſitzers Lach in Skietz waren] Schwerverletzten brachte man nach Marienburg, der Geſellſchaft, aus dem hervorzuheben iſt, 2 
Provinzialnachrichten. gegen den Schmied Kuich jo gravirend, daß der ſ wo er alsbald verſtarb. — Ein eigenartiger Verein] dieſelbe am Schluß des letzten Jahres 8 Eh 
Gollub, 2. Januar. (Die Stadtverordneten- bei der Sektion mit anweſende Staatsanwalt aus iſt hier in der Bildung begriffen. Er will ge- | mitglieder, 48 korreſpondirende Mitglieder, 19 
verſammlung) wählte an Stelle des langjährigen Konitz ſich veranlaßt ſah, gegen den Schmied meinſames Spiel in der preuß. Klaſſenlotterie[ wärtige und 223 einheimiſche Mitglieder 30% 
Vorſitzenden Herrn Hirſch Herrn Stanislaus Kuich als vermuthlichen intellektuellen. Urheber] wie auch in anderen Lotterien fördern, woran die Der Etat für 1897 iſt auf 9790,50 Mk. feſtgeſ 
Fall zum Vorſteher und an Stelle des der grauſigen That die ſofortige Verhaftung und Mitglieder zu gleichen Theilen participiren ſollen. worden. : 3 
Herrn Apothekenbeſitzer Bergmann Herrn Maurer: Abführung in das hieſige Gefängniß zu verfügen.] Die Mittel zum gemeinſchaftlichen Spiel ſollen Wormditt i. Oſtpr., 2. Jauuar. (Jagdunfg 
meiſter Hinz. Es ſollte nun noch die Wahl eines Morgen ſoll er in das Zentralgefängniß zu Konitz durch monatliche Beiträge von 1 Mk. gewonnen Am 30. v. Mts. veranſtaltete der Bauunterneh 
Beigeordneten mit Rückſicht auf den im Juli be⸗ gebracht werden, wo auch der Mörder bereits] werden. Jedem Mitglied ſoll es freiſtehen, ung Moſer von hier ein Treiben auf Rehe und H 
vorſtehenden Ablauf der Amtszeit des Herrn weilt. Die Leichen der Ermordeten wurden unter Zahlung für mehrere Antheile das Anrecht auff im Opener Walde. Bei dieſer Gelegenheit e 
Kaufmann Aronſohn vorgenommen werden. großer Betheiligung auf dem katholiſchen Kirch⸗ dre hend höheren Gewinnantheil zu erlangen. ſich das Gewehr des Bahnmeiſters Hacke, 
Nachdem ein Antrag auf Vertagung dieſer Wahl] hofe zu Slawianowo beerdigt. Das Leben der Danzig, 3. Januar. (Die weſtpreußiſche natur⸗ der geſpannte Hahn an einen Aſt ſtieß⸗ 
mit ſechs gegen ſechs Stimmen Welch war, Frau Kuich ſoll jetzt außer Gefahr ſein. forſchende Geſellſchaft) beging am Sonnabend ihr Schrotſchuß ging dem Bedauernswerthen ir 
verließen die in der Minderheit verbliebenen ſechs Konitz, 2. Janugr. (Rekognoszirt.) Der auf] 154. Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen im Cafe Bruſt, dicht neben dem Herzen hinein und 
Stadtverordneten das Sitzungs⸗Lokal und führten der Chauſſee nach Bruß aufgefundene ſchwer ver⸗[Frauke. Dem Eſſen vorauf ging eine Sitzung im oben durch die Schulter heraus. Es mußte j 
dadurch Beſchlußunfähigkeit der Verſammlung letzte und nachher im hieſigen Krankenhauſe ver⸗ Hauſe der Geſellſchaft, die ſehr zahlreich bejucht | ein Nothverband angelegt und der Verletz 
herbei. Die Wahl wird nunmehr am 9. d. Mts. ſtorbene Mann iſt als der Beſitzer Janther aus war. In derſelben widmete nach einigen geſchäft⸗ das Krankenhaus geſchafft werden. Glück 
ſtattfinden. Lendy erkannt worden. Janther hat nach der] lichen Mittheilungen des Vorfigenden Herrn Prof. weiſe ſollen der „Kgsb. Allg. Ztg.“ zufolge 
Strasburg, 2. Januar. (In der heutigen ver: | Ausſage ſeiner Brüder ein junges, muthiges Pferd Momber Herr Dr. 55 Wallenberg dem am Theile nicht verletzt ſein. 232 0 
einigten Sitzung der Stadtverordneten und Ma⸗ am Schlitten gehabt, das n erſten Mal im 8. November v. J. verſtorbenen, weit über die Bromberg, 2. Januar. (Seine Hunger 
giſtratsmitglieder) wurde abends um 7½ Uhr der | Schlitten gegangen iſt. Es iſt nun möglich, daß] Grenzen unſerer Provinz hinaus bekannten Augen⸗ der „Oſtd Pr.“ zufolge der Unterſuchungs 
zum Bürgermeiſter der hieſigen Stadt einſtimmig das Pferd infolge Anſchlagens der Hinterbeine arzt Dr. med. Schneller einen warmen Nachruf, bind Golomhiewski, nachdem er fie bie 
gewählte Bürgermeiſter Kühl aus Liebſtadt durch |an den Schlitten jchen geworden und durch- darin ausführend, daß der Verſtorbene, welcher indurch tapfer fortgeſetzt, ſeit vorgeſte⸗ 
den Landrath Dumrath in ſein neues Amt ein⸗ gegangen ift, wobei der Führer deſſelben aus dem ſeit 1855 auch Mitglied der naturforſchenden Geſell⸗ gegeben. Er läßt ſich nunmehr nie gewöh 
geführt. Darauf wurde von den Stadtverordneten] Schlitten gegen einen Baum geſchleudert wurde. ſchaft geweſen, der Begründer und Jahrzehnte Gefangenenkoſt gut ſchmecken. ur 
dem neuen Oberhaupte der Stadt das Bürger⸗ Anzeichen, die auf ein Verbrechen ſchließen laſſen, hindurch. auch der einzige Vertreter der wiſſen⸗ Köslin, 2. Januar. (Der wegen ſchwer, 
recht verliehen. An die Einführung ſchloß ſich ein ſind noch nicht ſicher zu Tage getreten, doch wird! ſchaftlichen Augenheilkunde in Weftpreußen ae kundenfälſchung ſteckbrieflich verfolgte. 638 
Feſteſſen an. beſtätigt, daß der Unglückliche mehr Geld bei ſichf weſen ſei. Im Winter 1855 gründete derſelbe lie Löpert) iſt freiwillig 521 8 
Flatow, 3. Januar. (Zum Skietzer Doppel⸗ geführt, als man bei ihm gefunden hat. auf dem Vorſtädtiſchen Graben in Danzig hierher zurückgekehrt; wie derte Ul. di 
morde.) Am 30. v. Mts. hatte ſich von hier nach! Pelplin, 3. Januar. (Nach dem ſoeben er⸗ zuſammen mit ſeinem Studiengenoſſen Nagel die iſt eine Verhaftung nicht erfolgt. Lau 
Skietz eine Gerichtskommiſſion begeben, um die ſchienenen Direktorium für das Bisthum Culm) erſte Augenklinik in Weſtpreußen. Er trennte ſich weiter Meldung dagegen jollte L. von der 
Sektion der durch den taubſtummen Martin) befinden ſich in dieſem 690275 Katholiken, welche jedoch bald von Nagel, der Danzig verließ, und 5 F SDELDER, Di 
Fuich ermordeten Beſitzer Michael Kuich und der|jich auf 259 Pfarr⸗, 85 Filialkirchen und 26 verlegte ſeine Klinik nach der Breitgafie, wo die⸗ dem Veamten ein Phypikatsatteſt vorgel 
Frau Skajda vorzunehmen. Der Mörder, in] Kapellen vertheilen. Die Zahl ſämmtlicher Geiſt⸗ ſelbe bald ein ſegensreiches Inſtitut für Tauſende nach L. krankheitsbalber weder transpor 
Ketten gefeſſelt, wurde auch an die Leichen ge⸗ lichen beträgt 375, die der Domherren 10, der] Heilungſuchender werden ſollte. Durch über 1000 noch im Stande it, Haft zu ertragen. 
führt, zeigte aber nicht die geringſte Spur von Ehrendomherren 4 und der Tomvikare auch 4. ſelbſt ausgeführte erfolgreiche Staaroperationen Neuſtettin, 4. Januar. (Erfroren.) J 
Reue, nur beim Anblick der ermordeten Frau An dem Prieſterſeminar, welches von 97 Klerikern | hat Dr. Schneller in dieſer Anſtalt ebenſo vielen Nacht zum Sonnabend iſt der zu Zed 
Skajda ſchien er ein wenig von Rührung ülber⸗ beſucht wird, unterrichten ſechs Profeſſoren, und Blinden das Augenlicht wiedergegeben und auch wohnende Tagelöhner Göde erfreren. gl 
mannt zu ein, kniete nieder und machte Anſtalten, an dem Kollegium Marianum zehn Lehrer. In ſonſt auf mediziniſchem Gebiete erfolgreich gewirkt. war mit ſeiner Familie hier in d 
als ob er beten wollte, dann ſtand er auf und ſechs Kongregationen find Schweſtern vom Orden Hieran anknüpfend, erwähnte Herr Prof. Momber, geweſen ‚und trat erſt am ſpäten Na 
schien um alles, was um ihn herging, ſich wenig] des hl. Vincenz, und zwar in Culm 24, in Pelplin] daß die naturforſchende Geſellſchaft im verfloſſe⸗ wahrſcheinlich in nicht mehr ganz mil 
u kümmern. Die vernommenen Zeugen haben] 12, in Löbau 6, in Neuſtadt 7, in Bislaw und in] nen Jahre ſehr viele Verluſte an hervorragenden Zig den Heimweg an. Unterwegs 
ekundet, daß der Taubſtumme zwar des Leſens] Dirſchau 7. Vom Orden des hl. Borromäus find Mitgliedern durch den Tod erlitten habe. Es z wiſtigkeiten vorgekommen zu ſein. Der 
und Schreibens unkundig, jedoch nicht jo einfältig] in Danzig 23 und in Alt-Schottland 4 Schweitern; | jtarben u. a. das älteſte Mitglied der Geſell⸗ blieb zurück und legte ſich, den Mantel unte 
ſein ſoll, wie manche von ihm geurtheilt; er ſoll vom Orden der heiligen Eliſabeth find in Kamin ſchaft Prof. Czwalina, welcher der Geſellſchaft Kopf, zur Erde und ſchlief ein, um nicht my 
im Gegentheil ſehr oft Beweiſe von Schlauheit 7, in Thorn 7, in Danzig 12, in Graudenz 9, inſſeit 1838 angehört hat, ferner Poſtdirektor erwachen. Der Verſtorhene ſteht in m. 
und Ueberlegung an den Tag gelegt haben. Er Pr. Stargard 4, in Berent 4, in Tuchel 6, in] Schimmelpfennig, Chefarzt Dr. Baum, Ober⸗ Jahren; ſeine Leiche wurde am nächſten MM 
verlangte ſehr oft vom Vater Held zu Bier und Culmſee 2 Schweſtern. In Konitz find zehn bürgermeiſter Pr. Baumbach, Landesbaurath van Vorüberfahrenden gefunden und it 
Zigarren, was ihm nicht gewährt wurde; dann e — Der älteſte Geiſtliche der Fredow, Sanitätsrath Peters, Major Kunze⸗ Wohnung neichafit. 
beſchloß er, nach Amerika auszuwandern und] Didzeje iſt der im Jahre 1811 geborene und im Bölkau 2c. Zu Ehren der Verſtorbenen erhoben TR fal achıri FE: 
forderte vom Vater ſein Erbtheil, aber auch] Fahre 1838 zum Prieſter geweihte Jubilarprieſter] ſich die Anweſenden von ihren Sitzen. Hierauf okalna richten. 


dieſes Anfinnen wurde ihm abgeſchlagen. Den] Johannes Bünger, hielt der Generalarzt des 17. Armeekorps Herr Thorn, 5. Januar 1 
n ſollbei dem Taubſtummen] Marienburg, 3. Januar. (Ueberfahren. Lotterie⸗] Dr. Meisner einen längeren, ſehr intereſſanten, — Geamteneigenſchaft) Von 
ſein Namensvetter, der Schmied und Büchſen⸗ ſpiel⸗Verein.) Vom Zuge überfahren wurde in] durch Kartenmaterial erläuterten Vortrag über Bedeutung für eine gewiſſe Klaſſe ſtädtiß 


macher Kuich, rege erhalten und den Martin] der Neuſahrsnacht auf der Strecke Marienburg⸗]Menſchenkunde. Nach dieſem mit Iebhaftem Jamten iſt eine neue Entſrheidung _D 
Kuich haber ſeine Eltern und Geſchwiſter auf⸗Simousdorf ein zwiſchen den Schienen entlang | Beifall aufgenommenen Vortrage erſtattete der gerichts, wonach allen im 
gehetzt haben. Die Ausſagen verſchiedener Zeugen, gehender Mann, anſcheinend ein Viehtreiber. Den] Vorſitzende Herr Prof. Momber den Jahresbericht! dauernden, nicht mechaniſchen 


das Erträgniß aus demſelben ſeinen Enkelkindern 
ugute kommen ſoll. 


Mannigfaltiges. 
(Schießaffaire.) 
ſchoß in Berlin ein Malergehilfe, welcher 
Nichtbefolgung 
ordnungen verhaftet werden ſollte, dreimal 
auf einen Schutzmann, ohne zu treffen, und 


welchem den Veteranen bei Abſchlüſſen 
Sterbekaſſengelderverſicherungen 
theile zugewendet ſind, und wird der General⸗ 
agent genannter Geſellſchaft für Thorn erſucht 
werden, in der nächſten Sitzung der Ortsgruppe 
perſönlich zu erſcheinen, um den Kameraden die 
Vortheile qu. Vertrages darzulegen. Die hundert⸗ 
jährige Geburtstagsfeier Seiner Majeſtät Kaiſer 
Wilhelms !, ſoll, mit dem Stiftungsfeſt der Orts⸗ 
ruppe verbunden, durch ein kameradſchaftliches 
Zuſammenſein im Vereinslokal im Monat März 


Relikten der Kriegstheilnehmer, Militäranwärter 
und Militärinvaliden. Dieſe Petitionen ſollen nach 
dem Kommiſſionsantrage dem Reichskanzler als 
Material überwieſen werden. eantr 
die Kommiſſion die Annahme folgender Reſolution: 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, eine nach 
den einzelnen Bundesſtaaten geordnete ſtatiſtiſche 
Zuſammenſtellung zu veranlaſſen, aus welcher 
ch iſt; a) die Zahl der Kriegstheilnehmer, 
lche ſich als gänzlich erwerbsunfähig und unter⸗ 
u der durch das Geſetz vom 
ö chloſſenen Beihilfe gemeldet 
haben; b) die Zahl der Kriegstheilnehmer, welche 
von der Behörde als gänzli 1 
unterſtützungsbedürftig anerkannt worden ſind, 
e) die Zahl derjenigen Kriegstheilnehmer, welche 
die Beihilfe erhalten haben und dieſe Zuſammen⸗ 
ſtellung baldmöglichſt zur Kenntniß 
tages zu bringen. Dieſe Reſolution wurde faſt 
⸗einſtimmig angenommen. Da der Verband 
ſcheiden zunächſt nur für die hilfsbedürftigen, 
größtentheils erwerbsunfähige e 
und für die völlig erwerbsunfähigen verſtümmelten 
um Verbeſſerung ihrer 
e petitionirte, jo iſt die Reſolution der nächſte 
Schritt zum Ziele, wonach allen erwerbsunfähigen 
hilfsbedürftigen Veteranen eine Penſi 
werden muß. Wir haben erreicht, daß endlich feſtgeſtellt 
wird, wieviel unglückliche Krieger leben, die die Bei⸗ 
fe erhalten und wieviel wegen unzureichender 
ittel ausgeſchloſſen werden mußten. Durch dieReſo⸗ 
iſt aber anerkannt, daß re 
gerecht ſind, und werden wir unſere Petitionen ſo 
oft wiederholen, bis man endlich die gerechten 
Anſprüche der Veteranen erfüllt. Durch die 
ſchloſſene Umwandlung der vom Reichsinvaliden⸗ 


ufenen Perſonen Pflichten und Rechte der Be⸗ 
amten in vollem Umfange zukommen. [ 
gelten als auf Lebenszeit angeſtellt und dürfen 
ohne eigenes Verſchulden nicht entlaſſen werden, 
auch wenn ihnen bei ihrer Vereidi 
ch erklärt worden iſt, daß ihre 
t auf künftige definitive Anſtellun 
er Bedingung erfolge, daß jeder von 
äftigungsverhältniß e 
ung aufzulöſen berechti 
e Erklärung ohne Erfo 


ji Ferner beantragt 
ung ausdrück⸗ Am Neujahrstage 


Innahme ohne 


vierwöchentlicher Kündi 
i. Selbſt dann iſt die 
id rechtsunwirkſam, wenn der betre 
eit als Hilfsarbeiter angenommene 
nverſtändniß hiermit durch 
begeben hat, und ebenſo auch, wenn die Zu⸗ 
der Stadtverordneten zu ſeiner An⸗ 


- (Eine für Gaſtwirthe wichtige Ent⸗ 
cheidung) hat die Strafkammer in Danzig ge⸗ 
vielen Lokalen. 
Würfelautomat, bei welchem mit vier 
ter einer Glasglocke befindlichen Würfeln, die 
durcheinander geworfen werden, 
garren nach einer dazu aufgeſtellten Tabelle 
vonnen werden können. % . 
to Drews in Neufahrwaſſer beſaß einen ſolchen 
tomaten, welcher beſchlagnahmt wurde, weil 
ens der Polizei darin die Ausſpielung einer 
terie ohne polizeiliche Erlaubniß und damit 
egen § 286 Abſatz 1 des Straf⸗ 
äbuches erblickt 55 
ſich nach genauer Prüfung des Apparates 
orführung des Mechanismus im Gerichts⸗ 
le dieſer Anſicht an und verurtheilte Herrn 
iner, Geldſtrafe von 15 Mk 
ab vor einiger Zeit ein Ber⸗ 
erſelben Sache. 


(Die hieſige Ortsgruppe 


ſtützungsbedürftig 
Schutzmann geſtellt und verhaftet. 

(Ein Unmenſch.) In Warmbrunn (Schleſien) 
at der Tiſchler Höppner ſein ſechs Wochen altes 
ind mit Petroleum und Spiritus begoſſen und 
dann die Kleider des Kindes 
Kind ſtarb an den furchtbaren 
Der unmenſchliche Vater wurde in das Gerichts⸗ 
gefängniß eingeliefert. 

(Transpaal in Berlin.) Direktor Möller, 
her der Berliner Gewerbegusſtellung 
z Kairo“ in Szene ſetzte, und Dr. Max Ohnefalſch⸗ 
ſeine Forſchungen im 


wurden 3 Neuanmeldungen von Kameraden eut⸗ 
nächſte Sitzung auf 


egengenommen h 
onntag den 7. Februar nachmittags 1˙ Uhr 


Unterſchrift ab⸗ erwerbsunfähig und 


Von der ruſſi 
treideausfuhr. Mühle 
In den letzten beiden Wochen iſt di 
ausfuhr abermals geringer geworden, 2 
ehmenden Wagenmangels. Einzelne 
bereits in arger Verlegenheit, weil 
ſie nicht die erforderlichen Kohlen erhalten können. 
Der Wagenpark der ruſſiſchen Bahnen iſt für den 
0 der 5 den | 
um ca. 3 rozen 5 
Dazu kommt, daß die meiſten Waggons alt ſind 
und bei geſteigerter Benutzung fortwährender 
Ausbeſſerungen Er N 
Mühleninduſtrie befindet ſich in einer ſchlimmen 
Lage. Die Mühlen haben ſ. 3. viel 
hohen Preiſen eingekauft, können jetzt aber das 
Mehl nur mit Verluſt verkaufen, da die Mehl⸗ 
preiſe ſtark gefallen ſind. Infolge deſſen haben 
elbſt große Unternehmungen die Zahlungen ein⸗ 
ellen oder ihren Betrieb einſchränken müſſen. 


Literariſches. 
„Gedankenkorb“ hat Anton Rubinſtein ſelbſt ſein 
einziges hinterlaſſenes Werk betitelt, deſſen Ver⸗ 
im Jauuarhefte 
Vom Fels zum Meer“ 
beginnt. Wenn dieſer Titel die äußere Anord⸗ 
nung des Werkes als eine Summe von Aufzeich- 
die verſchiedenſten Gebiete der 
Kunſt und des Lebens getreu kennzeichnet, jo 
darf man ſich andererſeits durch ihn nicht zu der 


handle es ſich hierbei um jene Art von G 
wie ſie der Zufall oder äußere Veranlaſſung 
) eiten in dem Gehirn eine 
Künſtlers aufblitzen läßt und in denen 
auch nur die vorübergehende Stimmun 
Augenblicks, nicht aber das tiefere Weſen des 
Menſchen wiederſpiegelt. Dieſe Annahme wäre 
chon das eigenhändige Zeugniß 
s beweiſt, daß dieſe Aufzeichnungen, an 
denen der berühmte Meiſter mehrere Jahre ge⸗ 
arbeitet, der bewußten Abſicht entſprungen ſind, 
der Nachwelt ein Bild ſeines innerſten Weſens 
1 enthüllen, ein geiſtiges Selbſtporträt von einer 
ntimität, wie er es zu Lebzeiten der Mitwelt 
u enthüllen aus begreiflichen Rückſichten nicht in 
Daher auch die ausdrückliche 
erſt nach ſeinem 


Mühleninduſtrie) Brandwunden. 


5 en, nicht anerkannten 
rch Hebeldruck 


anerkannten Invaliden bekannt durch 


N etzten beiden Jahren 
der Kaufmann x Kurfürſtendamm am 


Ausgang des Bahnhofes 
guv⸗Platz“ der Stadtbahn für die Zeit vom 

Mai bis 15. Oktober in ähnlicher Art wie 
„Kairo“ und „Italien in Berlin“ große Schau⸗ 
ſtellungen zu arrangiren. f 
vaal in Berlin“ in Ausſicht genommen. Es ſoll 
ein Stück einer Transvaalſtadt (Johannesburg), 
Goldminen mit Goldgewinnung und Goldwäſche, 
ein Diamantenfeld mit Diamantengewinnung, 
er die in Transvaal und den angrenzenden 
Gebieten vorkommenden Raſſen und Völker gezeigt 


(Von einem Wachthunde 
wurde in der Neujahrsnacht in Charlottenburg 
Brunnenbauer Wilhelm 
Thier hat dem Unglücklichen den Unterleib auf⸗ 
geriſſen und dieſen vollſtändig ausgefreſſen. 

(: mte „Armuth“.) In Gülchs⸗ 
heim in Bayern iſt im Gemeindehaus eine alte, 
vom Mitleid hilfsbereiter Menſchen lebende Frau 
ſtorben, in deren Nachlaſſe man in einer alten 
i Lumpen und ähnlichem wohl 
verwahrt nicht weniger als 50000 Mark vorge⸗ 


(Verhaftet) wurde der Syndikus der Wechſel⸗ 
ſenſale in Rom, Lepicri. Derſelbe wird beſchuldigt, 
ihm anvertraute Werthp i 
90 000 Lire defraudirt zu haben. Seine Ver 
erregt großes Aufſehen. 


Verautwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Für 1897 iſt „Trans⸗ 


unſere Bitten 


Durch die be⸗ 


3½ pprozentige wird der Invalidenfonds wiederum 
bedeutende Verluſte erleiden, welche der Abge⸗ 
ordnete Graf Oriola vom Staate erſetzt wiſſen 
will, worin Abgeordneter Rickert zuſtimmte. 
werden hoffentlich 
nur durch einmüthiges Zuſammenhalten 
etwas erreicht werden kann und der Verband die 
Kraft und den Muth hat, 


5 lich iſt, für die Intereſſen der An 
ehörigen weiterer Kreiſe einzutreten, haben wir 
urch die Ausſprüche verſchiedener Staatsmänner, 


urch die Miniſter Miquel und Boſſe in 
ehrergehälterangelegenheit beſtätigt erhalten. 
itte an die Ortsbehörde, 
atrioten und Kameraden aus, dafür Sorge zu 
tragen, daß alle hilfsbedürfti 
Veteranen ſich in die durch 
{ einzureichende Liſte eintragen laſſen. — 

ierauf theilte der Vorſitzende mit, daß aus dem 
Ertrag des am Bußtage arrangirten Kirchen⸗ 
konzerts an 9 Kameraden der Ortsgruppe zum 
Weihnachtsfeſt ein Geldgeſchenk überreicht worden 
iſt, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß auch in 
dieſem Jahre ſich Mittel und Wege finden laſſen 
werden, der Unterſtützungskaſſe Einnahmen zu 
affen. Ferner wurde bekannt gegeben, daß 
eſammtvorſtand Leipzig 
Verſicherungs = Aktien = 
„Viktoria“ einen Vertrag a 


Nocker, 4. Januar. 0 
erbandes deutſcher Kriegsveteranen 
ihre ſehr zahlreich 


eſuchte Monats⸗ 


imlung ab. Kamerad Vorſitzender Schmidt 
fete die Sitzung, indem er den Kameraden 
amen des Vorſtandes herzliche Glückwünſche 
ı neuen Jahre ausſprach; er ermahnte, auch 
ver, getreu den Statuten des Verbandes, die 
ge zu Kgiſer und Reich, ſowie die Kamerad⸗ 


Halbmonatsſchrift 
die Intereſſen der 
ßes aber richtig 


J ſchloß mit einem dreifachen 
nuf den oberſten Kriegsherrn, in welches die 
rieger kräftig einſtimmten. Hierauf be⸗ 
ende an der Hand des ſteno⸗ 
ts den Verlauf der Sitzung des 
chskäges am 5. Dezember v. J., in welcher 
auch die Petition des Verbandes zur Vor⸗ P 
3 15 Der Berichterſtatter der 
ionskommiſſion, Abgeordneter Graf Oriola 
tete in eingehender Weiſe über eine Reihe 
Petitionen, betreffend die Abänderung des 
litär⸗Penſtonsgeſetzes u. ſ. w. 3 
iſchen u. a. die Gewährung eines Ehrenſoldes 
die Kriegstheilnehmer, 


zu pflegen, und 


Redner ſprach daher die 


en, erwerbsunfähigen 
ie Behörden der 


| Neuheiten in Ballstoffen 


sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu 
Wirkl. Fabrikpreis, unt Garantie f. Aechtheit und Solidi- 
is M. 15 p. M. porto- u, zollfrei ins Haus, 
Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. Tausende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster fco. Doppelt. Brief- 
porto nach d. Schweiz, 


Adolf Grieder & Ci 


Entſchädigung für 


llverſorgungsſcheines und Abgabe deſſelb 
ütung, Belaſſung der Militärpenfion 


0. Seidenstoff- 


ſteichs⸗ und Staatsdienſt befindlichen ul aa 
ı Fabrik-Union, 


jowie Erweiterung der Einkommens⸗ 
cher ab die Kürzung der Militär⸗ 
Verbeſſerung der Lage der 


er Lage war. 2 
Beſtimmung, daß dieſes Wer 
effentlichkeit übergeben werden und 


mit der Allgemeinen 
lÜſchaft zu Berlin 
bgeſchloſſen hat, nach 


Druck und Verlag von C. 


Königl. Spanische Hof lieferanten. 


Dombrowski in Thorn. 
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